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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weunutſech land. 


[Ik Preußen. 
Görlitz, den 29. September. Geſtern Mittag erfolgte 
auf dem 1 7 9 ausgeſchmückten Bahnhofe die Ankunft 
Sr Majeftät des Königs und bald darauf die Ihrer 
b 1 0 5 der Königin. Nach kurzem Aufenthalt wurde 
dle Reiſe nach Muskau weiter ane Die Häuſer auf 
un Straßen, welche Ihre Majeſtäten berührten, waren mit 

Suielanden und Teppichen geſchmückt. 
Muskau den 29. September. Geſtern Nachmittag tra⸗ 
n Ihre Majeftäten der König und die Königin 
aun Görlitz über Niesky hier ein und wurden mit freudigen 
N fichte empfangen. In allen Dorfichaften waren Ch: 
fuer errichtet und überall wurden die Majeftäten mit 
alem Jubel begrüßt. 155 überreichten 15 geſchmückte 
Singfrauen Ihrer Majeſtät der Königin ein Bewillkomm⸗ 
bse czedicht. Heute machten die Majeftäten eine Spazier⸗ 
ji durch den Park und ließen ſich ſodann die ſtädtiſchen 
9 1 8 lerhochſ Kae vorſtellen. 1 werden 

; er en Gäſte ſchon wieder verlaſſen und na 

ai yuelctehren. ba) g 0 
Berlin, den 30. Sepember. Ihre Majeſtäten der 
An 115 die Königin ſind Gi Schloß Sansſouei zu⸗ 
erlin, den 30. Septbr. Als Se. Majeftät der König 
N 8 d. d. O. zu verlaſſen im Begriff waren, ſprach der 
"u i bee dem Könige den Dank der Stadt aus für den 
ER 0 und ſchloß mit den Worten: „die Stadt wird ſich der 
15 yo nterlichen Gnade würdig zu machen fuchen durch eige⸗ 
Bachsthum und Erziehung der Jugend in der Treue und 


in dem Gehorſam gegen den König und Herrn von Gottes 
Gnaden.“ Darauf erwiederten Se. Majeſtät: „Das erwarte 
ich von Ihnen und es iſt auch recht dringend nöthig. Es iſt 
aun die böſe Saat zu ſehen, die in den letzten Jahren 
aufgekeimt iſt. Ohne ſolche Geſinnungen, wie Sie eben 
5 1 iſt dieſelbe nicht zu überwinden und zu ver⸗ 
nichten, denn ſie iſt furchtbar.“ 5 
Berlin, den 28. September. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen mit ſeinem Sohne, dem ene 
Friedrich Wilhelm, iſt heute morgen nach Weimar abgegan⸗ 
gen, wo derſelbe mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin von 


Preußen, welcher bereits von Koblenz in Weimar angelangt 


it, zuſammentrifft, um demnächſt mit derſelben nach Berlin 
zurückzukehren. Die Folgen des Sturzes mit dem Pferde, 
welchen der Prinz erlitten, ſind jetzt vollſtändig beſeitigt. Nach 
der Ankunft in Köthen wurde zur Weiterreſe nach Weimar 
das Zurückſtoßen des Waggons, worin die Prinzen ſaßen, 
nothwendig; bei dieſer Gelegenheit gerieth derſelbe an einer 
Weiche aus den Schienen, ohne jedoch einen weiteren Unfall 
vu ht zu ziehen, er 

erlin, den 30. Septbr. Am 27ften it vom Miniſter⸗ 
Präſidenten Frhrn. von Manteuffel eine Depeſche in der 
Zollvereins- Angelegenheit an die Geſandtſchaften 
der betreffenden Zollvereins⸗ Regierungen ergangen, daß, 
da innerhalb der feſtgeſetzten Zeit die erwartete zuſtimmende 
Erklärung über die erſt nach Abſchluß des Vertrags über 
Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins mit Oeſtreich 
über einen Zoll⸗ und Handels⸗Vertrag zu eröffnenden Ver⸗ 
handlungen nicht eingegangen ſei, man in die Unmöglichkeit 
berſetzt ſei, die Verhandlungen der Zollkonferenz mit der 
Geſammtheit fortzuſetzen, und daß daher die Verhandlungen 


(40. Jahrgang. Nr, 80,) 


nur mit denjenigen Staaten wieder aufgenommen würden, 
welche I der preußiſchen Erklärung vom 30 ſten Auguſt 
angeſchloſſen haben. 

Breslau, den 1. Oktober. Der Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath a. D. Temme hat in Folge ſeiner Berufung an die 
Univerſität in Zürich heute Breslau verlaſſen, um ſich an 
ſeinen neuen Beſtimmungsort zu begeben. 


Königsberg, den 29. Septbr. Geſtern wurde Wa⸗ 
lesrode wegen öffentlicher Beleidigung des Gemeinderaths 
in Bezug auf ſein Amt und wegen Verhöhnung der Anordnun⸗ 
gen des Poltgeipräſtdiume durch die Preſſe zu zweimonatlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Dr. Rupp iſt von der hieſigen 
Todtenkopf⸗Loge mit 96 gegen 6 Stimmen ausgeſchloſſen 
worden. 

Memel, den 27. Septbr. Die Jubelfeier des then 
Beſtehens unſerer Stadt wurde unter großen Feierlichkeiten 
begangen. 

Poſen, den 1. Oktober. Die Cholera iſt in Poſen als 
völlig erloſchen anzuſehen und es werden deshalb keine Be⸗ 
richte mehr über Erkrankungen und Todesfälle ausgegeben. 
Bis zum 30. Septbr. ſind 2571 Erkrankungen und 1356 To⸗ 
desfälle angemeldet worden, ungerechnet die beim Militair 
vorgekommenen Fälle, die ſich ur 200 belaufen mögen. Bei 
einer Bevölkerung von 40,000 Einwohnern find alſo (1:26) 
faſt vier Prozent der Krankheit erlegen. 

Köln, den 26. September. Die Anklage gegen den aus 
den Jahren 1848 und 1849 berüchtigten Dr. d'Eſter wird 
nächſtens hier zur Verhandlung kommen. d' Eſter iſt ange⸗ 
klagt, in den Monaten Mai und Juni 1849 durch ſeine Be⸗ 
theiligung an dem Aufſtande in der Pfalz ein Attentat verübt 
zu haben, deſſen Zweck war, die Verfaſſung des deutſchen 
Bundes und alſo auch die Staats-Verfaſſung von Baiern 
und die der übrigen deutſchen Bundes⸗Staaten gewaltfam 

zu ändern, und die Bürger und Einwohner dieſer Staaten 
gegen die verfaſſungsmäßige Gewalt ihrer Landesherren zu 
bewaffnen. 
Düſſeldorf, den 29. Septbr. In der geſtrigen Sitzung 
des rheiniſchen Provinziallandtags kam folgender Antrag zur 
Berat hung: „Der ee wolle beſchließen, den König zu 
bitten, daß die Miniſterialerlaſſe, betreffend die Beſchränkung 
und Niederlaſſung katholiſcher Geiſtlichen, aufgehoben werden, 
weil dieſe Exlaſſe die unveräußerlichen und geſetzlichen Freihei⸗ 
ten der Kirche beeinträchtigen.“ Der Antrag wurde gegen 
eine Minorität von 18 Stimmen angenommen. Die Mi⸗ 
norität gab ein Separat⸗Votum zu Protokoll, in welchem fie 
ihre ſowohl die Inkompetenz als die Sache ſelbſt betreffenden 
Gegen⸗Anſichten motivirte und die Abſicht ausſprach, in einer 
Separat⸗ Adreſſe dieſelben zur Kenntniß Sr. Majeſtät zu 
bringen, um ſich gegen jeden Schein eines Einverſtändniſſes 
mit dieſem Schritte oder einer Betheiligung an der Namens 
des ganzen Landtags erlaſſenen Adreſſe zu verwahren. 


Nahen, den 29. Septbr. Geſtern iſt die verwittwete 
Königin der Franzoſen und der Prinz von Joinville hier 
8 8 haben den an b 5 in 
Augenſchein genommen. — Heute wird die Reiſe weiter 
TE 5 BER = EAN rer en - 8 4 Sr 2 
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= HL en Heſſen. 
Darmſtadt, den 30. Septbr. In der zweiten fi 
wurde heute die Prolongation der Steuern bewillgt. 8 
dieſer dernde fielen herbe Worte über das Verhallen d 
en Regierung in der N 


Doppellöhnung aus ſeiner Privatkaſſe auszahlen laſſen, 

In Arad wird eine Anzahl Kirchenglocken aufbewg 
deren Eigenthümer unbekannt find. Es wird nun bekg 
gemacht, daß diejenigen Gemeinden, welche nachweſſen 
nen, daß ſie ihre Glocken zwangsweiſe der Revolulig 
Regierung abgegeben haben, dieſelben unentgeldlich zur 
erhalten können. 29 

Wien, den 30. September. Heute morgen vollig de 
geſammte Garniſon, beſtehend aus 20 Bataillonen Af 
terie und zwei Regimentern Kavallerie, auf dem Ole, in 
Gegenwart des Kaiſers, des Herzogs von Parma, des Pri 
zen Albert von Sachſen und des engliſchen Gefandten Ötnien 
Weſtmoreland, die üblichen militäriſchen Trauer feierliche 
zu Ehren des verſtorbenen Herzogs von Wellington,. U 
drei Salven der Truppen wurden von den Kanonenſchſſſ 
der auf den Baſteien befindlichen Batterien begleitet. 


S c h h e i z. ; 27180 

Bern, den 26. September. Der Geſundheitszufah 
der Herzogin von Orleans hat ſich bedeutend 5 
und die Schmerzen, welche der erlittene Unfall vet 
hat, nehmen zuſehends ab. 1 
Die Berichte über die Weinernte in Veltlin und ou 


AR 


| 


it 


Der Borftand der Verner Kirchenſhnode hat einen 90 1 


auf die Zunahme der Verbrechen und die 1 Velu 
rung der Jugend zu einer ſtrengeren Heilig N 
tags aufgefordert. 


Brüffel, den 27. September. 
wurden heute ohne Thronxede eröffnet. g 
hat die Wiederwahl des Herrn Verhaegen zum ame 
Präſidenten zu einer Kabinetsfrage gemacht. 1 
Wahl erhielt der frühere Vice⸗Präſident die wee 
men. Der Gewählte lehnte die auf ihn gefallne Wi Hi 
Nun erhielt in der zweiten Wahl Verhaegen die MU 
Stimmen, derſelbe lehnte aber ebenfalls die Wahl ab, 
auf ſich die Kammer bis morgen vertagt. 


f Früſſel, den 29. September. Die Kammern find bis 


Af den 20. Oktober vertagt worden. Mehrere Miniſter 
len ihre Entlaſſungs⸗Geſuche eingereicht. 


. Frankreich. 
In Marſeille legte der Prinz⸗Präſident am 26. Septbr 
ben Grundſtein zur neuen Börſe und einer neuen Kirche und 
it eine Revue über die Truppen ab. Soldaten und Zu⸗ 
auer riefen ohne Aufhören: Es lebe der Kaiſer! Abends, 
der Prinz nach dem Balle fuhr, wiederholten ſich die 
Alamationen der Menge. Die Stadt glänzte in einem 
kae Feuermeer. Ueberall derſelbe trunkne Beifallsſturm. 
Am ten morgens reiſte der Prinz nach Toulon, begleitet 
bon dem Abgeſandten des Papſtes. 1 

Toulon, den 27. Septbr. Der Prinz iſt ſo eben ans 
band geſtiegen. Auf feiner Fahrt war er von der ganzen 
| Hotte und von allen Dampfſchiffen begleitet. Der Enthu⸗ 
ſasmus, mit welchem der Prinz begleitet und empfangen 
wiirde, läßt ſich nicht beſchreiben. Die ganze Marine rief: 
Gs lebe der Kaiſer! und die ganze Stadt antwortete. Die 
Futte grüßte mit mehr als 1000 Kanonen. Stadt und 

1 Ye einen eben ſo impoſanten als prächtigen 
Ubi dar. 

Paris, den 27. September. Im Iſere-Departement 
holen die Freudenfeuer auf den Alpen⸗Abhängen zu Ehren 
des Präsidenten der Republik im Dunkel der Nacht einen ſchö⸗ 
en Anblick dar. An einzelnen Orten hatte man den guten 
Gedanken gehabt, den Flammen die Geſtalt eines N zu ge⸗ 
ben., Die Bewohner der einzelnen Ort chaften hatten nicht 
Hur ihre Häuſer, ſondern auch einzelne Bäume mit Bändern 
N ud Kronen geſchmückt, und das kaiſerliche wie das prinzliche 
Portrait daran aufgehängt. Ein alter Soldat hatte zum 
llsdruck feiner Geſinnung feine alten Epaulettes von rother 
Volle an die Thüre genagelt und mit darunter geſchrieben: 
| Yive Napoleon III! In Arles empfingen den Präſidenten 
30000 in Reihe und Glied aufgeſtellte Perſonen mit der leb⸗ 
bafteflen Begeiſterung. Bei der Ankunft in Marſeille über: 
kihte der Maire dem Prinzen die Schlüſſel der Stadt. Unter 
den Vielen, welche den Prinzen erwarteten, befanden ſich 
Inei Abgeſandte des Papſtes und des Königs von Neapel, 
nalche ihm die Glückwünſche ihrer Souveräne überbrachten. 
dach dem Diner begab ſich der Prinz in's Theater, wo er mit 
der leb aſteſten Begeiſterung begrüßt wurde. Am 27ſten be⸗ 
10 8 der Prinz an Bord des „Napoleon“, um einem gro⸗ 
igel beizuwohnen. Der öffentliche Unwille, den der 
0 10 de Plan gegen das Leben Sr. Hoheit hervorgerufen, 

N einen Einfluß auf alle Gemüther, und vermehrt die Be⸗ 
N elerung, welche die Anweſenheit des Prinzen hervorruft. 
1 0 beabſichtigte Marſeiller Attentat wird auf Rechnung 
l, Demokratie geſetzt. Die Beſchlagnahme der Hoͤllenma⸗ 
ene wurde am 23ſten Abends 10 Uhr durch den Central⸗ 
ommiſſar der Polizei zu Marfeille, in Begleitung von zehn 
1 nn, ausgeführt. Das Indiniduum, bei welchem die 
1 dien cine ſich befand, hatte ſich Mittel zur Flucht offen 

A und war ſogar auf dem Punkt, zu entkommen, fo 
19 ie Polizei ein Fenſter einſchlug, um in das Haus einzu⸗ 
m dan „Dort gelang es ihr, ſich des Individuums, eines 
Haupturheber des Komplotts, zu bemächtigen. Die Läufe 


ir 


en 
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fand man geladen, und belegte auch noch eine Menge Pulver, 
Kugeln, aufrühreriſche Schriften und Abzeichen mik Beſchlag. 


Alle dieſe Materialien wurden als Beweisſtücke zum Prozeß 


auf die Präfektur transportirt, wo ſchon der General: In: 
ſpektor der allgemeinen Polizei und der General⸗Prokurator 
anweſend waren, um mit dem Präfekten in Gemeinſchaft das 
Weitere zu verfügen. Auch noch andere wichtige Verhaftun⸗ 
gen, bemerkt die „Patrie“, ſeien ausgeführt worden. In 
der That nannte man am 24ſten ſchon in Marſeille, wo 
das Komplott gleich am Morgen nach den Operationen der 
Polizei bekannt geworden war, die beiden Hauptſchuldigen, 
wovon der Eine ein Apotheker it. Merkwürdigerweiſe hatten 
ſchon mehre Tage vorher Gerüchte von einem Komplott unter 
den Maſſen zirkulirt, die man aber als die übertriebene Er⸗ 
klärung der vor vierzehn Tagen zu Toulon vorgenommenen 
Wehe une nehmen konnte. Da ein halbamtliches Blatt 
dieſer Stadt die Gerüchte als übertrieben widerlegte, ſo waren 
dieſelben wieder in Vergeſſenheit gerathen, als plötzlich Mar⸗ 
ſeille durch die Nachricht von einer verſuchten furchtbaren 
Wiederholung des Fieschiſchen Attentates aufgeſchreckt wurde. 

Die Privat⸗Berichte über die Stimmung der Bevölkerung 
bei der Reiſe des Präſidenten weichen etwas ab von den offi- 
ziellen Berichten. So wird über den Empfang in Lyon be⸗ 
richtet, daß nicht bloß das Bürgerthum eine große Zurück⸗ 
haltung beobachtet hat, ſondern daß auch die kaiſerlichen 
Kundgebungen der herbeigeeilten Gemeinden und der Arbei⸗ 
ter einen ſocialiſtiſchen Beigeſchmack hatten, welcher für den 
Präſidenten keineswegs ſchmeichelhaft war. Die Zahl der 
Häuſer, deren Fenſter geſchloſſen waren, war auffallend groß, 
die Beleuchtung der Stadt ſehr ſpärlich, und wenn es in dem 
Arbeiter⸗Viertel Guillotiere keine öffentlichen Gebäude gäbe, 
die tiefſte Dunkelheit würde in dieſem Theile der Stadt ge⸗ 
herrſcht haben. Eine bedeutende Menſchenmaſſe war aus 
der Umgegend herbeigeeilt mit Fahnen, aber die kaiſerlichen 
Abzeichen fehlten auf denſelben. Die Inſchriften waren die 
nämlichen wie zur Zeit der proviſoriſchen Regierung: Liperts, 
fraternite, égalités oder Vive la Souverainetd du peuple. 
Das verhinderte jedoch nicht, daß dieſe Fahnen unter dem 
Ruf Vive l' Empereur! geſchwenkt wurden. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch erklärt ſich ganz einfach aus der inſtinktmäßigen Ueber⸗ 
zeugung der Maſſen, daß derſelbe Mann, deſſen Sendung 
es war, die Socialiſten als ſtreitende Partei zu vernichten, 
von der Gewalt der Dinge zur Anerkennung der ſocigliſtiſchen 
Grundſätze verurtheilt ſei. Ludwig Napoleon weiß dies beſſer 
als irgend ein Anderer, aber in einem Augenblick, wo es ihm 
vorzüglich darum zu thun iſt, das konſervative Frankreich 
und Europa zu gewinnen, muß eine ſolche Kundgebung ihm 
nicht wenig peinlich ſein. Wer weiß, ob er nicht eine offenbar 
feindſelige vorgezogen hätte. 

Paris, den 28. September. Ueber die Vorgänge zu 
Grenoble, Valence und Avignon werden noch folgende 
Einzelheiten berichtet: : 

In dem Dorfe Ecloſe (auf dem Wege von Bourgoin nach 
Grenoble) wurde der Prinz durch ein kleines fünfjähriges 
Mädchen überraſcht, das ihm eine Blumenkrone überreichte 
und recht artig hinzufügte: „Empfangen Sie, Monſeigneur, 
dieſe Blumenkrone; fie iſt ohne Dornen.“ Louis Napo⸗ 
leon nahm halb ernſt, halb lächelnd das Kind zu ſich in den 


* 


Wagen aufs Knie und fragte es: „Glaubſt du, daß deine 
Krone auch wirklich ohne Dornen iſt?“ — „„Ja, Prinz, 
fie iſt ohne Dornen,““ war die Antwort. — „Arme Kleine, 
auch du wirſt eines Tages wiſſen, daß jede Krone die ihrigen 
hat, ſogar die Kronen von Roſen.“ Mit dieſen Worten gab 
Louis Napolen dem kleinen Mädchen einen Kuß und ne⸗ 
benbei eine goldene Nadel und ein Armband. — Man kann 
ſich einen Begriff von der Freigebigkeit machen, mit der Louis 
Napoleon überall das Geld ausſtreut, wenn man hört, 
daß er in der einzigen Stadt Grenoble, abgeſehen von den 
ſchon unterwegs im Iſere⸗ Departement an die Maires, 
Ortsgeiſtlichen, alten Militairs u. ſ. w. geſpendeten Sum⸗ 
men, 38,000 Fr. ausgegeben hat, wovon 10,000 für die 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, 5000 für die Ueberſchwemmten, 
5000 für die alten Soldaten von Grenoble und die Armen 
der verſchiedenen Gemeinden, 2000 für das Mildthätigkeits⸗ 
Bureau, 1000 für die Hallendgmen, 5000 für einen Kirch⸗ 
thurm der Gemeinde Albenc, 5000 5 die Dämme der Roize 
beſtimmt ſind. Wenn es in demſelben Maßſtab fortgeht, ſo 
reicht für die Reiſe eine Million bei weitem nicht aus. 


Die Geiſtlichkeit fährt fort, den Prinzen überall, wo er er⸗ 
ſcheint, mit Ehren zu überhäufen, ohne jedoch, wie kaum 
anders zu erwarten iſt, an dem Ausdrucke politiſcher Wünſche 
Theil zu nehmen. Zu Valence begab Louis Napoleon 
ſich zu Fuß in die Kirche, wo der Biſchof ſofort das Domine 
salyımm fac Napoleonem anſtimmte, das die verſammelte 
Geiſtlichkeit dreimal wiederholte, während die Menge „Vive 
VEmpereur!“ rief. Nach dem Segen nahm der Prälat aus 
der Hand eines Geiſtlichen das Rauchfaß und ſtreute dem 
Prinzen Weihrauch. Zu Viviers wurde Louis Napo⸗ 
leon vom Biſchof dieſer Stadt und dem neuen Biſchof bon 
Delley empfangen. Auf die Anrede des Erſteren, der ihm 
gegen Andre, die das Vaterland gegen äußere Femde ver⸗ 
theidigten, den ſeltneren und ſchwierigeren Ruhm zuerkannte, 
es gegen ſich ſelbſt und feine eigene Wuth vertheidigt zu haben, 
entgegnete er: „Ich bin glücklich, auch einige Augenblicke in 
Viviers zu verweilen. Es iſt wenig, eine halbe Stunde hier 
zu bleiben; aber es iſt viel für mich, einen neuen Segen bon 
einem ſo ee Prälaten, inmitten einer fo erleuchte⸗ 
ten Geiſtlichkeit und im Beiſein dieſerpatriotiſchen Bevölkerun⸗ 

en, deren Akklamationen mich tief rühren, zu erbitten.“ — 

u Avignon wurde Louis Napoleon von 500 Geiſtlichen 
empfangen, die von der rue Garreterie bis zur Carmeliter⸗ 
kirche auf beiden Seiten Spalier bildeten. Sie waren von 
allen Punkten der Didzefe zuſammengekommen. Daſelbſt 
harrte auch eine unermeßliche Menſchenmenge, die von allen 

Punkten auf Omnibuſſen, Karren, Mauleſeln und Eſeln 
oder mitunter einen Tag und die Nacht hindurch marſchirend, 
herbeigeſtrömt war. Alle Gaſthäuſer, alle Privatwohnun⸗ 
gen waren ſo überfüllt, daß man, um ein Bett zu finden, 
mehre Stunden weit von der Stadt abſeits gehen mußte. 
Viele ſchliefen unter freiem Himmel oder auch auf den Tiſchen 
und Bänken der Kaffeehäuſer bei hunderten von anderen Per⸗ 
ſonen, die ſich mit einem Glas Branntwein und der Tabacks⸗ 
pfeife für das mangelnde Nachtlager tröſteten. — An Tri⸗ 
ümpßbogen, kaiſerlichen Emblemen und dem Rufe: „Vive 

ereuri‘“ fehlte es auch dort nicht. In dem Ballſaale 
es neyhergeſtellten Stadthauſes, das Louis Napoleon 


mit ſeinem Beſuche einweihte, erwartete ihn wieder ei ö 
mit weißem Atlas beſchlagen, mit goldenen Venen 
adler, goldenem L N. verziert, und auf dem Place de LHor⸗ 
loge war ihm ſogar auf einem Piedeſtal ein Standbild erich. 
tet, das ihn ſtehend, die eine Hand auf eine Urne mit den 
7% Millionen Stimmen geſtützt, die andere wie in die Zu⸗ 
kunft zeigend erhoben, darſeilte Der Maire von Avignon 
hatte ihm auch, wie fetzt ſchon herkömmlich, bei der Ankunft 
die ſouveraine Huldigung dargebracht, ihm die Stadtſchläſſl 
zu überreichen, dieſelben, die 1600 der Marie von Medi; 
repräſentirt worden waren. — Der „Moniteur“ erzählt, 0 
De den Prinzen bei feiner Anweſenheit zu Avignon be 
onders gerührt, als ihm auf einmal eine Stimme aus der 
Menge zurief; „Sei geſegnet, würdiger Sohn der guten Sl: 
nigin Hortenſe!“ i 12 
Paris, den 29. Septbr. Das Hoſpital von Avignon, 
das der Präfident der Republik befuchte, trug eine Juſchrſ, 
welche daran erinnerte, daß durch ein ſeltſames Zuſammen⸗ 
treffen „drei Souveräne“ grade am 24. Septbr. ihren Einzug 
in Avignon gehalten haben, der Papſt Urban V. 1370, Kön 
Karl IX. 1562 und Louis Napoleon 1852. — In Arles 
ſtanden auf einem Triumphbogen die Worte: „Er wird dad 
Angeſicht der Erde erneuern.“ — In der imperigliſticchen 
Adreſſe zu St. Aguan (Drome) heißt es: „Prinz! Om 
franzöſiſche Volk wünſcht eine Krone auf dem Haupke ihne 
Bräutigams zu ſehen. Es fragt Sie: Wollen Sie das faſſer⸗ 
liche Scepter? Prinz! antworten Sie; Ja! Und eg wird 
eine gute Heirath ſein.“ — In einer andern heißt es „Se 
find der Erbe des Kaiſers, der Beſieger der Demagogen der 
Erwählte der franzöſiſchen Nation. Iſt das nicht der drei. 
fache Stempel einer Legitimität, vor welcher jede andere bei 
Seite treten muß?“ f 70 
Was die Höllenmaſchine betrifft, fo war fte mit vieler Kin 
und Geſchicklichkeit angefertigt. Die als „Sachverständige“ 
darüber befragten Artillerie⸗Offiziere haben erklärt, daß ſe 
furchtbare Wirkungen hätte hervorbringen müſſen, ohne die 
jenigen, die ſie abfeuerten, in Gefahr zu ſetzen. Die „Gazelk 
du Midi“ beſchreibt fie als aus zwei über einander gelegten 
Reihen von Patronen beſtehend, wie die der Feuerwerket, dit 
zur Vermeidung von ſtörenden Bewegungen beim Abfattin | 
ſeſt zwiſchen zwei Brettern eingezwängt waren, — ez fel d 
durch eine geſchickte Hand verbeſſerte Idee Fieschis. Inder 
Nachrichten fügen noch hinzu, daß die Zündlöcher nach unten 
gekehrt waren und in eine kupferne Rinne einmündeteg, de 
das ee aufnehmen und eine Art fortlaufender JUN 
pfanne bilden ſollte, um die in Gleichzeitigkeit im Sppler 
diren der verſchiedenen Mordläufe zu ſichern. Das Haug in 
der großen Aixer Straße, wo die Höllenmaſchine von 10 
Polizei gefunden wurde, war übrigens, wie es scheint N 0 
dasjenige, wo fie auch aufgeſtellt und abgefeuert werden iR 
Jenem Journal zufolge hat man vielmehr in einem Geke 0 
ſpeicher in der Vorſtadt Saint Lazare gegenüber bet Nabe 19 
des ehemaligen Hofpitiums das [don aufgefteifte Gesel 100 \ 
deckt, das das Mord⸗Inſtrument an einem Fenſter feſthe Mi 
follte, — Ueber die Urheber des Komplotts a 
immer nichts Gewiſſes. Ein Blatt von Toulon 90 11 
Gerücht, 5 die Verſchwornen der „Geſellſchaft der R 0 
angehören, ſpricht dabei aber die Ueberzeugung aus, daß 


4 
inne Franzoſen ſeien. Einem Briefe aus Marſeille zufolge 
ürde die Zahl der Verhafteten etwa 50 betragen. 
Paris, den 30. September. Bei dem Diner, welches 
del Prinz⸗Präſident in Marſeille den Generälen, den Abs 
landten des Papſtes und des Königs von Neapel, den Bi⸗ 
chöfen und andern Notabilitäten gab, wurden die Damen 
der Stadt als Zuſchauer eta en und von dem Prinzen 
mt großer Artigkeit behandelt. Auch eine 1 der 
Damien der Halle wurde zugelaſſen. Eine derſelben äußerte: 
Sie wünſche, Louis Napoleon bald als Kaiſer und König von 
Frankreich und Navarra zu ſehen. Der Prinz lächelte und 
eh die Deputation mit Champagner bewirthen. 

Der Prinz, welcher % dem Napoleon Marſeille am 
0. Sepbr. Morgens 9½ Uhr verließ, iſt Nachmittags 3 Uhr, 
inmitten der Zurufungen einer ungeheuren Volksmenge, im 

fen Joliette gelandet. Nicht lange nach der Landung be⸗ 
Mn er den Wagen, um ſich nach Air zu begeben. i 

Die Zahl der Ergebenheits⸗Adreſſen, welche in begeiſterten 
Msdrücken die Wiederherſtellung des Kaiſerthums beantra⸗ 
gen, nimmt noch kein Ende. N 

Am Sonntage wurde in der Kirche zu St. Cloud ein feier⸗ 

b ches Tedeum gehalten, um Gott für die Erhaltung des Le⸗ 

hel des Präſidenten zu danken. 

Bei den letzten Wahlen ſoll ein Zettel mit den Worten ge⸗ 
funden worden ſein: „Wenn ſich Louis Napoleon zum Kaffe 
Macht, ſo werde ich ihn tödten; ich habe es geſchworen!“ 

Paris, den 30. September. Der Prinz⸗Präſident hat 
fi geen von Toulon nach Marſeille eingeſchifft. 

In St. Etienne iſt Gaillard, Goldarbeiter aus Marfeille, 
mit dem in Tours internirten Kupferſchläger Loriot verhaftet 
worden. Gaillard hat feine Theilnahme an Verfertigung der 
Höllenmaſchine n 
„Die Familie Orleans fährt fort, ihre Privat⸗Beſitzungen 

in Frankreich zu veräußern. 

In Demeſſargues (Gard⸗Departement) haben bei den 
Gemeindewahlen Unruhen ſtattgehabt. Der Maire wurde 
von mehreren Perſonen inſultirt. Mehrere Verhaftungen 
Ind vorgenommen worden und eine gerichtliche Unterſuchung 
if eingeleitet. 

In dieſen Tagen beginnt der Bau des Kryſtallpalaſtes 
in den elyſeeiſchen Feldern. Bei der Grundſteinlegung ſollen 
große Feierlichkeiten, denen der Präſident der Republik bei⸗ 
wohnen wird, ſtattfinden. 
Am 17 ten hat in Oran die Fahnenvertheilung an die 
dabiſchen Häuptlinge ſtattgehabt. Die betreffenden Fahnen 
trugen außer den feunzöſſe 
Araberſtämme. 


chen Nationalfarben auch die der 


S hanien- 


6 Madrid, den 24. September. Der verſtorbene General 
aſtannos, Herzog von Baylen, war 95 Jahr alt 
geworden. Ein kleines Unwohlſein warf ihn am 20ſten d. 

ö Sn Krankenlager. Der General fühlte, daß fein Ende 
% 9910 180 einen Freund, den Kardinal Erzbiſchof von 
en, der ſich immer in Madrid aufhält, am folgenden 
morgen zu ſich bitten. Se. Eminenz reichte dem sterbenden 
1 greiſen Helden die heiligen Sakramente, die er mit der größ⸗ 
ü 1 Srelenruhe und heiteren Sinnes empfing. 
AMofgens gegen 5 Uhr unterhielt er ſich mit dem Kirchenfürſten 
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von Gott und goͤttlichen Dingen und entſchlief dann ruhig 
und ſanft. Caſtannos war der einzige Mann in Spanien, 
der bei ſolchen Umwälzungen, die ſeit dem Anfange dieſes 
Jahrhunderts das Land heimgeſucht haben, ſtets in ſeinem 
Amte verblieb. Alle Parteien achteten ihn, keine wagte es, 
ihm ein Haar zu krümmen. Während der großen Finanz: 
noth von 1835 bis 1838 erhielt auch der Sieger von Bay⸗ 
len kein Gehalt. Ohne hierüber ein Wort zu verlieren, ver⸗ 
kaufte er nach und nach ſeine Habſeligkeiten, um von deren 
Ertrage ſein Leben zu 19 Als der damalige Herzog von 
Infantado dies vernahm, ließ er dem General eine Unter: 
ſtützung anbieten. Dieſer aber ſchlug ſie mit den Worten 
aus, daß er als Soldat an Entbehrungen b fen ſei. Ein 
Stück Brot und ein Trunk Waſſer reiche hin, ſein Leben zu 
friſten, und ſoviel werde das dankbare Vaterland ihm doch 
vergönnen. Einige Zeit hierauf befahl der damalige Finanz⸗ 
miniſter Mendizabal, dem General 1000 Realen vom rück⸗ 
ſtändigen Gehalt auszuzahlen. Mit dieſen 1000 Realen 
(ungefähr 70 Rthlr.) lebte der Greis faſt ein Jahr. Er aß 
nur Waſſerſuppe, hin und wieder zur Stärkung etwas Ham⸗ 
melfleiſch und trank des Morgens und Abends einekleine Taſſe 
Chokolade; Wein kam in der Zeit nicht über feine Lippen. 
Caſtannos beſaß viel Mutterwitz, und die gute Laune hat ihn 
bis an ſein Lebensende nicht verlaſſen. Er war Kapitain der 
Hellebardier⸗Leibwache der Königin. Es iſt dies der wichtigſte 
Poſten; der Hellebardier⸗Kapitain hat ſeine Wohnung im 
königliſchen Schloſſe. Er darf zu jeder Stunde unangemeldet 
vor dem Monarchen erſcheinen und ſelbſt während der Nacht 
deſſen Schlaf ſtören. e 


Großbritannien und Irland. 


London, den 29. September. Unangenehmes Aufſehen 
erregt die Enthüllung der argen Mißverhältniſſe von Bedlam. 
Dieſe älteſte und größte Irrenanſtalt Londons bezieht jährlich 
ein Einkommen von 20,000 Pfd. Sterl. und ſteht unter dem 
Kuratorium der Korporation von London. Lord Schaftes⸗ 
bury, der an der Spitze der parlamentariſchen Irrenhaus⸗ 
Unterſuchungs-Kommiſſton ſteht, hat die darin vorgefundnen 
Mißbräuche aufgedeckt. Die Direktoren hatten die Kontrole 
dem Kaſſirer, dem Apotheker und einer weiblichen Vorſteherin 
überlaſſen und dieſe drei bildeten faktiſch die Verwaltung von 
Bedlam. Als die Kommiſſion ut Zeugenvernehmung ſchritt, 
fand ſie, daß die meiſten weiblichen Patienten nackt und mit 
Wunden bedeckt auf den kalten Steinen lagen und in faulem 
Stroh ſchliefen; andere ſtarben an den Folgen mangelhafter 
Pflege und brutaler Mißhandlung. Seit der vertrauliche 
Bericht an die Regierung ging, ſuchte die Korporation die 
Sache zu vertuſchen; die Matrone wurde penſionirt, die 
Doktoren dankten ab und einige Wärter wurden abgeſetzt. 
Aber die Korporation wird ohne Zweifel im Parlament bittre 
Dinge zu hören bekommen u. ſich zu einer wirkſamen Reform 
der Anſtalt bequemen müſſen. : 


Dane mar t. 

Kopenhagen, den 28. September. Es haben in dieſen 
Tagen mehre ernſtliche Tumulte ſtattgefunden, in denen, der 
Angabe hieſiger Blätter zufolge, holſteinſche Soldaten die 
Hauptrolle geſpielt haben ſollen. Die Berichte lauten in⸗ 


„ 


1827 geboren. 


den Ti 


— 


deſſen ſehr abweichend. Nach „Dagbladet“ brach der Lärm 


zuerſt am Donnerſtag auf Chriſtianshayn los (nach Anderen 
am Freitag). Sechs Trainkonſtabler waren, um ihre Löh⸗ 
nung zu wechſeln, in ein Wirthshaus dicht an der Kaſerne 
des fünften Jägerkorps gegangen, tranken Schnaps und 
ſangen das Friedericialied. Darob entrüſtet, holte ein kieler 
Jäger nd ſechs Kameraden aus der Kaſerne, ſchlug auf 
ch und erklärte, wenn die Holſteiner nicht „meerum⸗ 
ſchlungen“ ſingen dürften, ſo ſollten die Dänen auch nicht 
ihre Lieder ſingen. Da die Dänen dennoch fortſangen und 
immer mehr holſteiniſche Jäger, darunter zwei bewaffnete, 
hinzukamen, auch einer derſelben ſich für einen ächten Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner erklärte und dem Konſtabler die Fauſt ins Ge⸗ 
icht ballte, gab es eine furchtbare Prügelei, wobei die kieler 
äger übel zugedeckt ſein ſollen, aber auch zwei Konſtabler 
ſchwere Säbelhiebe erhielten. 

Noch ernſtlicher ging es vorigen Sonntag Abend in der 
Adel⸗ und Sologade zu. Hier hatten holſteiniſche Soldaten 
ſchon öfters am Tanze in der Kleinſchmiede⸗Herberge Theil 

enommen, doch nahmen die Geſellen daran Anſtoß, daß ſie 

re Säbel trugen. Diesmal waren ihrer etwa an 20 bei⸗ 
ſammen, und da ſie ihre Säbel nicht ablegen wollten, woraus 
eine Schlägerei mit einem Büchſenmacher⸗Geſellen entſtand, 
ſo mußten ſie die Herberge verlaſſen, kamen aber in größerer 
Anzahl zurück und ſtürmten die Thüre mit gezogenen Säbeln. 
Als nun ein herbeigeeilter Polizei- Gendarm je die Treppe 
herunter und auf die Straße gewieſen hatte (fo berichtet „Fly⸗ 
vepoſten“) inſultirten und überfielen fie mit gezogenen Klin⸗ 
gen die Vorübergehenden. Nun wurde mehr Polizei requi⸗ 
kirt und die Tumultuanten in die Adelgade getrieben. Ein 
Polizei⸗Beamter erhielt Säbelhiebe im Kopfe, an der Schul⸗ 
ter und der Hand, und mußte ins Hospital gebracht werden. 
Aus der Kaſerne ſtrömten noch mehr Soldaͤten herbei, zum 
Theil in der Nachtjacke, aber mit Säbeln bewaffnet, und 
ihrer 200 ſperrten die Solvgade, bis ein hinzugekommener 
Offizier von demſelben Bataillon ſie zur Ruhe brachte. Ziem⸗ 
lich gleichlautend (vermuthlid ebenfalls übertrieben) klingt 
der Bericht eines Augenzeugen in „Fädrelandet“, der auch 
von verwundeten Civiliſten ſpricht. 


Schmeden und Normegen. 


Chriſtiania, den 24. September. Der Erbprinz 
von Schweden und Norwegen, Franz Guſtav 
Oskar, Herzog von Upland, iſt auf dem königlichen Schloſſe 
15 Chriſtiania nach einer zehntägigen Krankheit geſtorben. 

war der zweite Sohn des Königs Oskar und am 18. Juni 


Amerika. 


Auf Jamaika graſſtren noch immer Fieber und Blattern. 
Auf der ganzen Inſel wird über den ſteigenden Nothſtand ge⸗ 


klagt, und 1 85 wurden neue Güter von den Beſitzern auf⸗ 


gegeben. Auf Barbadoes war das gelbe Fier auch unter 
den Truppen ausgebrochen und raffte viele Opfer weg. Das⸗ 


gelbe meldet die Poſt aus St. Thomas, wo ſowohl 
Milltair als Civil vom gelben Fieber dezimirt wurde. 


ten aus Havana reichen bis zum 19. September 


und küungen ſehr entmuthigend⸗ die Bevölkerung ſchwebt in 


S 
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fortwährender Angſt vor einer amerikaniſchen Invaſton einen 
Aufſtand im Innern und vor den terroriſtiſchen Maßregeln 
des ſpaniſchen Gouverneurs; und alle dieſe drei Schredeng: 
Elemente arbeiten einander in die Hände. Ueber Mexiko 
hatte man in Weſtindien auch keine tröftliche Kunde; die Re⸗ 


gierung, hieß es, ſei ihrem Sturze nahe, und Niemand wiſſe, 
was an ihre Stelle treten werde. Die mexikaniſchen Truppen 


haben ſeit vier Monaten keinen Sold bekommen. Von Ma⸗ 
zatlan haben ſich 200 Mann mit 4 Kanonen eingeſchifft, um 
don Gouverneur abzuſetzen. Die Inſurrektion greift immer 
mehr um ſich. In Guadelajara iſt alles in Verwirrung. In 
Zacatecas richten die Indianer große Verwüſtungen an. 
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Bermifchte Nachrichten. 


Neuenburg, den 29. September. Am 24, d. M. war. 
der neuenburger See gewaltig aufgeregt; eine mit Wagren 
beladene Barke iſtzwiſchen Stäfis und Jverdon untergegangen, 
wobei vier Mann umkamen; vergeblich ſuchte eine Rettungs⸗ 
barke, von Nvonand Hülfe zu bringen, fie hatte Mühe, I 
0 zu retten. Auch das Dampſſchiff „der Schwan“ ftand 

ei Corcelettes in großer Gefahr, die ee desselben 
wurden durch ein von Oberſt Bourgeois abgeſchicktes Book 
mit drei Mann nach acht gefahrvollen Fahrten in Coxceleattes 
ans Land geſetzt und von Herrn Bourgeois aufs gaftfreund: 
lichſte aufgenommen. } —— 

Auf dem Gletſcher des Matterhorns it am 2. Sepihr a 
Piemonteſe, Wolf von Greſſoney, verunglückt. Ex olle 
über denſelben nach Wallis hinüber und fiel in eine Gael chet⸗ 
ſpalte. An einer Stelle über dem Abgrund konnte er ſſch ene 
Zeit lang halten, das von ſeinem Begleiter ihm züge 
Seil reichte aber nicht bis zu ihm; da bricht unter dem lin: 

lücklichen der letzte Haltpunkt und er fällt noch tiefer in das 
Eis. Schleunig wurde von der nächſten Wohnung am Fuße 
des Monte-Roſagletſchers Hülfe geholt und 16 Mann kletter⸗ 
ten auf gefährlichen Wegen 6 Stunden weit an den Ort des 
Unglücks. Einer ließ ſich an einem Seil 70 Toiſen weit in die 
Spalte hinunter, von da neigte ſich die Eiswand in fhieftt 
Richtung weiter und eine ebenfalls an einem Seil hinunter⸗ 

elaſſene Fackel ließ erkennen, daß die Spalte in einer Ent: 
ernung von etwa 50 Toiſen wieder vertikal lief, So ar 
keine Möglichkeit vorhanden, den Verunglückten zu retten. 
Welf war nur 34 Jahre alt und galt als einer der tüchtigen 
und muthigſten Bergſteiger. RR 

Tunis, den 15. September. Vorgeſtern nach Mitte 
nacht ſprang der zwiſchen Tunis und dem Schloſſe des Be 
gelegene Pulverthurm in die Luft. Das Fort iſt Ee zei? 
ftört. Einige Kanonen deſſelben wurden in einer Entfernung 
von 2000 Schritten aufgefunden. Die Zahl der Opfer, die 
dieſes Ereigniß gekoſtet hat, iſt noch nicht ermittelt. 37 97 

Für Madame Sontag ſcheint ſich in Amerika ein din 0 
artiger 10 EmNE zu erheben. Das erſte Symplon war 

) 


ein Ständchen, das der Sängerin in New⸗ York von u 9 
1000 Mitgliedern mehrerer amerikaniſcher und deulſche 
Liedertafeln gebracht wurde. a 
Auch in Nord⸗Amerika wüthet die Kartoffeltrantbei N 
Neu⸗Jerſey und in Penſylvanien ſoll fie groͤßre Verheerungen 


I jemals anrichten. So ſchreibt ein Farmer aus der Graf⸗ 
a 1 171 daß er von einer Ernte von 3000 Buſhels 


dum 600 retten wird. 


an r 
Dorfgeſchichtliche Lebensſkizze v. Auguſt Kettner. 
dr (Bortfegung.) 

II. 


Am andern Morgen hatte ſich kaum die Morgenröthe 
am Himmel verbreitet, oder — wie Homer ſagt — aus 
dem Bett des untadlichen Titonos erhoben, als wir un⸗ 
fern Jürge zum Dorfe hinaus wandern ſehen. 

Rur bei dem Hauſe des Erbſcholzen blieb er ſtehen 
und wiederholte, als er daran hinauf ſah, wie grüßend: 
„Ich will verdienen.“ Dann ſetzte er ſeine Wanderung 
ort. 

b Wer von den Leſern oder Leſerinnen vergeſſen haben 
ſolle, daß ſelbſt der arme Jürge in feiner linken Bruſt⸗ 
hoͤhle von der Natur ein pochendes Perpetuum verbile 

halten, der wife, daß Marianchen das hübſcheſte 
Mädchen des Dorfes war. Sie zählte erſt fünfzehn 
Sommer, aber ihre großen verſtändigen Augen, ihre 
weiße Stirn, ihr roſiges Mündchen und ihre blühenden 
Wangen, kurz ihr ganzes Geſichtchen, auf dem ſich Finde 
liche Raivität und weibliche Schelmerei abſpiegelten, 
hätte gewiß alle Bauernburſchen um Dorfe aufrühreriſch 
gemacht, wenn nicht die Leichiſinnigen lieber ein Schätz⸗ 
chen geſucht hätten, das ſie allſonntäglich im Kreiſcham 
herumſchwenken konnten, und diejenigen, die wirklich 
ein Herz für ſie hatten, durch den Vater und Brüder 
Mariannens ſich hätten abſchrecken laſſen. Dies allein 
und Marianchens eigene ſittſame Zurückhaltung, waren 
der Grund, weshalb ſie noch nichts Glühendes in ſolch 
ein oben erwähntes Pochwerk geworfen. Grade dies 
hinderte aber unſern beſcheidenen, Nichts hoffenden Jürge 
licht, dem lieblichen Kinde recht gern, obgleich oft ſeuf— 
end in die Augen zu ſehen. ar 
Daher ſchienen gerade Marianchens Worte in ihm 

ten Plan hervorgerufen zu haben, mit deſſen Ausführung 
er ſich trug, als er fo früh das Dörfchen verließ. 

Wenn wir Jürgen begleiten wollen, ſo können wir be⸗ 
merken, wie er feine Beine von Zeit zu Zeit zu ſtrecken ver: 
ſucht, obgleich ihm dies ſehr ſchwer fällt. Er läßt indeß wit 
feinen Verſuchen nicht nach, bis es ihm gelingt, wenigſtens 
eſne Zeit lang eine etwas menſchliche Haltung anzunehmen. 

Unter ſolchen Verſuchen erreichte Zürge die Stadt und 
duurchwanderte fie nach allen Himmelsgegenden, bis er 
ellen alten Grenadier erblickte, dem er folgte und den er 

ML zu fragen wagte, wo fein Hauptmann wohne. 

Der Gefragte gab lächelnd Auskunft und ging weiter. 
Arge dagegen begab ſich direkt zum Hauptmann. Glück⸗ 
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licherweiſe war dieſer ein menſchenfreundlicher Mann, der 
das arme verlaſſene Dorfkind nicht durch ſeinen Bedienten 
abweiſen, ſondern eintreten ließ. Der alte Soldat konnte 
ſich nicht eines Lächelns über die komiſche Haltung Jür⸗ 
gens erwehren, fragte jedoch nach ſeinem Anliegen. 

„Ich möchte gern Soldat werden“, ſagte Jürge muthig. 

„Du Soldat?“ fragte erſtaunt der Hauptmann. 

„Ja,“ antwortete Jürge, „ich würde mir gewiß Mühe 
geben, Alles ordentlich zu lernen.“ 

„Aber, mein Gott!“ meinte der Hauptmann kopf⸗ 
ſchüttelnd, „wie biſt Du auf die Idee gekommen, Sol⸗ 
dat zu werden, da Du grade mit Deiner Figur nicht zu 
brauchen biſt?“ 

„Sehen Sie, Herr Hauptmann,“ entgegnete Jürge, 
weil ich einen alten kranken Vater habe, konnte ich nichts 
lernen und dennoch möchte ich ihm etwas verdienen. Da 
habe ich denn gedacht, wenn ich Soldat werde, wozu ich 
nichts gelernt zu haben brauche, ſo kann ich ihn unter⸗ 
ſtützen und außerdem wird die Gemeinde dann doch für 
ihn ſorgen müſſen.“ 

„Du biſt eın braver Junge“, ſprach der alte Soldat, 
indem er Jürgen die Hand reichte. „Da müſſen wir 
ſchon ſehen, was aus Dir zu machen iſt. — Johann, 
ſtelle dieſen jungen Mann einmal unters Maaß.“ 

Jürge wurde an den Zollſtock geſtellt, es wurden ihm 
die ſteifen Kniee niedergedrückt, daß er faſt glaubte, ſie 
müßten ihm brechen; der Kopf wurde ihm zurück und in 
die Höhe gezwängt und ſo trat er, als ob ihm alle Glieder 
zerbrochen wären, wieder ins Zimmer, während Johann 
meldete: „Zehn Zoll weniger einen Strich! Herr Haupt⸗ 
mann.“ 5 

„Es iſt gut,“ antwortete dieſer und wendete ſich zu 
Jürge: „Du ſollſt Soldat werden uud damn Du Dir 
Etwas verdienen kannſt, ſollſt Du als zweiter Burſche 
bei mir eintreten. Schreibe Deinen Namen draußen in 
das große Buch und komme zum erſten Oktober wieder zu 
mir Dich melden.“ 5 5 

Mit diefen Worten wurde Jürge entlaſſen. Als der 
Ueberglückliche wieder ins Dorf zurückkehrte, ſaß Marian⸗ 
chen bereits vor der Thür, mit der Futterung der Tauben 
und Hühner beſchäftigt. 

„Nun“, rief ſie Jürgen zu „woher kommſt Du denn, 
Du fauler Schlingel. Ich habe immer geglaubt, daß 
Du zu Hauſe bei Deinem kranken Vater bleibſt, aber nun 
ſehe ich, daß Du Dich ſo herumtreibſt.“ 8 

„Ich werde verdienen,“ erwiderte Jürge, indem er 
ſeinen Kopf aufzurichten verſuchte und ſeine freudeblitzen⸗ 
den Augen durch fein herabhängendes Haargeſtrüpp auf 
Marianchen warf. 

„Nun es wäre auch Zeit“ meinte das Mädchen. „Aber 
mach nur, daß du fortkommſt, damit uns nicht die Leute 


plaudern ſehen. Sie könnten ſonſt glauben, daß ich an 
Deinem albernen Geſchwätz Gefallen fände oder mich 
über Dich luſtig machte. Beides ſollen ſie nicht denken, 
darum gehe nur.“ . 

Jürge ging. 

„Jürge“, rief ihm Marianchen nach, „komm noch eins 
mal zurück. Du haſt gewiß noch nicht gefrühſtückt?“ 

„Nein,“ flüſterte der Verlegene. 

„So, da nimm hier das Stück Brodt mit; ich werde 
für meine kleine Familie ein anderes holen. Aber mach, 
daß Du damit fortkommſt.“ 

Jürge wollte der ſchelmiſchen Wohlthäterin die Hand 
kelüſſen; dieſe ſchlüpfte aber wie ein ſcheues Reh in die 
ö Hausthür, während ſie murmelte: „Er iſt zu garſtig und 
dumm. Aber er iſt arm,“ ſetzte ſie mitleidig hinzu. — 

Einige Wochen nach den erzählten Vorgängen erhielt 
Jürge unvermuthet aus der Stadt einen Brief. In 
demſelben befanden ſich fünf Thalerſcheine, welche ihm 
der Hauptmann aus der Stadt mit dem Bemerken ſchickte, 
daß er als Major nach der Reſidenz berufen ſei, Jürge 
ſolle daher von dem Gelde die Reiſe bis dahin beſtreiten 


j und zuverläßig am 1. Oktober dort eintreffen. — 
So unangenehm es Jürge war, ſo weit von ſeiner 


dem nahen Städtchen aus recht oft ſeinen Vater beſuchen 
zu können, ſo ſuchte er ſich doch ſo gut wie möglich zu 
tröſten und ſchmiedete neue Pläne, wie er ſelbſt von der 
Reſidenz aus des Vaters Exiſtenz ſichern könnte. 

Er begab ſich daher eines Morgens mit pochendem 
Herzen zum Erbſcholzen und bat um eine Unterredung. 

„Nun, was willſt denn Du Jürge?“ fragte ihn dieſer. 

„Ich komme, um den Herrn Scholzen zu bitten, mei⸗ 
nen Vater doch ins Armenhaus aufzunehmen, weil“ — 
j „Nichts da!“ fiel der Erbſcholze ihm ins Wort. „Ich 
habe Dir ein für allemal erklärt, es geht nicht, alfo gehe 
nur und raube mir nicht die Zeit durch Verhandeln von 
längſt abgemachten Sachen.“ 

„Aber“ wandte Jürge ein, „wenn ich für meinen 
Vater nun einen Beitrag bezahlte, würde er dann darin 
gufgenommen werden?“ 

g „Ei ſieh' doch“ entgegnete halb ſpöttiſch der Monarch 
14 des Dörſchens, „wo willſt denn Du Faulpelz noch etwas 
Geld hernehmen für Deinen Vater, Du kannſt Dich ja 
ſelbſt kaum des Hungers erwehren.“ 

Jürge, der gewohnt war ſolche Vorwürfe ruhig hin⸗ 
zunehmen, zog mit wahrhaft ſtoiſcher Ruhe das Brief⸗ 
couvert aus der Taſche, zählte die fünf Kaſſenſcheine dem 
zen auf den Tiſch und ſprach ſchüchtern: „Genügt 
icht dieſe erſte Zahlung auf die erſten Monate?“ 


N 
N Heimath entfernt zu werden, da er gehofft hatte, von 
| 


8 
vielle 
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„Alle Donnerwetter!“ ſchrie der erſchreckte Sol 

5 l Hole 
auf, „meiner Seel alles gute Papierthaler; aber, ware 
Junge, das kann nicht mit rechten Dingen zugehen. Der 
Polizeiverwalter ſoll ſchon ſehen, ob Du wirklich unserem 
Dorfe die Schande anthuſt und aus einem Müßiggänger 
noch ein Spitzbube wirſt? 

Jürge zog ebenfo ruhig den Brief des Hauptimanneg, 
jetzigen Majors, aus der Taſche und hielt ihn dem Scholzen 
hin, der ihn las. 

„Jürge,“ ſprach dieſer, als er den Brief weggelegt, 
„ich habe Dir Unrecht gethan und das mußt Du mich gut 
machen laſſen. Dein Geld ſollſt Du zur Reiſe behalten 
und ſobald Du Soldat biſt, kann ich Deinen Vater ins 
Armenhaus aufnehmen. Was Du ihm ſchickſt, ſoll er 
durch meine Hand ſicher und unverkürzt erhalten. Der 
Himmel ſegne Dich für Deine kindliche Liebe und laſſt 
es Dir wobl gehen dafür ſchon hier auf Erden.“ 

Jürge ging getröſtet von dannen und ſchwelgte in den 
Vorgenuſſe ſeiner künftigen Laufbahn. 1 

Er fühlte zwar, daß es ihm große Mühe koſten werde 
bei feiner Körperſchwäche das Militärleben mit all feinen 
Strapazen durchzumachen, doch er hoffte, und die Hoff 
nung gab ibm immer wieder Muth, ſich von feinen 
Vorhaben nicht abbringen zu laſſen. So rückte denn ü 
Tag des Abſchiedes heran. Noch einmal drüdte 15 
mit feiner ſchwieligen Hand die abgemagerte Rechſeſſalt 
Vaters, küßte feine ehrwürdigen Schläfe und glei 
den traurigen Zug, der den Kranken nach dem Am: 
haus brachte. 5 

Dann ging Jürge nochmals zum Scholzen. Vor des 
Thür traf er Marianchen, die ihn ſogleich anrief; 

„Nun, Jürge, Du ſiehſt ja fo feierlich drein, was 
giebt es denn? lind fieb, was haft denn Du für ein Büns 
del auf dem Rücken, biſt Du etwa krebſen geweſen! das 
könnte Dir übel bekommen. Denn das iſt verboten 
„Ich weiß es“ ſtammelte der über und über vor Sera 
genheit erröthende Jürge. Frl 

„Nein, das iſt aber abſcheulich, wenn Du es weißt 
daß das Krebſen verboten iſt, und es dennoch thut“ 

„Aber mein Gott,“ ſtotterte der Geängftete, ud 
habe ja gar nicht gekrebſt.“ 705 

„Ja fo! aber warum ſagteſt Du das nicht gleich! 
„Ich — ich,“ weiter vermochte Jürge Nichts herber 
bringen. RR 

„Aber wo gehſt denn Du da hin!“ fragte Marianden, 
indem fie ihren kleinen Finger bog und lber den dale 
Mundwinkel legte um ihre Neugierde zu verbergen. „Nn 
0 Hauptſtadt“ verſetzte Jürge mit wichtigthüclen 

diene. REN 

„Was willſt Du denn in aller Welt in der Hau pe 
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aus dem Niefengebirge 1852. 


8 „Ich will verdienen“ antwortete Jürge indem er einen 
dankbaren Blick auf die Perſon warf, die ihm dieſen Ge: 
danken geweckt hatte. 8 

„In dem Augenblick erſchien auch Marianchens Vater 
in der Thür und rief dem Auswanderer zu: 

„Run das iſt hübſch, daß Du uns noch einmal be⸗ 

ſuchſt, ehe Du uns verläßt. Ich habe zwar kein ſonder⸗ 
liches Vertrauen zu Deinem Glück beim Soldatenſtande, 
aber“ — 

„Will denn Jürge Soldat werden?“ fragte Ma⸗ 
rinnen. 

„Ja wohl“ entgegnete der Vater, „er hat es mir an⸗ 
hettraut, als ich feinen Vater ins Armenhaus nehmen 
ſollte, und daß ich es Niemanden mittheilte, hatte feine 
guten Gründe. Kannich mich doch jetzt kaum des Lachens 
enhalten, wenn ich bedenke, daß — doch wir wollen ihm 

nicht den Muth benehmen. Geh' denn in Gottes Namen 
Jürge.“ 

Jurgen ſtürzten die Thränen aus den Augen, er be⸗ 
dann laut zu ſchluchzen, küßte die Hand des Schulzen, 
beiſuchte vergebens auch Marlanchens Hand zu kuüſſen, 
Kalte nur: „mein Vater — lebt wohl — wieder: 
chen“ — und lief dann wie ein halb Wahnſinniger zum 

Dorfe hin aus. 

(Foertſetzung folgt.) 


Löwenberg, den 29. September. 
Von Kurzen geſchah, in dieſen ſo viel geleſenen und weit 
verbreiteten Blättern, der evangel. Kirche zu Lieben⸗ 
thal Erwähnung und freuen wir uns, daß das herrliche Werk 
chriſtlicher Liebe 0 ſchön empor geblüht und anerkennend ge⸗ 
würdige wird. 

Es ſſt nicht zu leugnen, wie dieſe Kirche nebſt ihren Neben⸗ 
an eine Zierde der Stadt geworden und Liebenthal ſtolz 


ein kann, ein Gebäude zu befigen, welches in feiner Aus⸗ 
hung eben fo originell als reizend ift. Schon breiten ſich 
bor der Front grüne, lebendige Sammetteppiche aus, die auf 
Munſch des Herrn Paſtor Haupt, 15 den Herrn Kunſt⸗ 
a Bit aus Probſthain, hoͤchſt geſchmackvoll angelegt find. 
uppen, lieblich duftender, blühender Sträucher und ſtolz 
Mporfteebender Bäume, werden mit dem nächſten Frühjahr 
Anen kleinen Park bilden, zu welchem man bermittelſteiner Ein⸗ 
gebt eure die an Zierlichkeit ihren Umgebungen nichts nach⸗ 
80 t, gelangt. Leider verunziert aber eine alte Scheune oder 
90 ſüphen dieſen herrlichen Platz, der wirklich im Angeſicht der 
ü tigen Klo ee und des ſehr anſehnlichen Hospi⸗ 
du recht großartig ſein könnte. Man iſt ſchon vielfach mit 
a da fan n en dieſes alte unklaſſiſche Bauwerk auf⸗ 
N 7 e 6 
debe bettäht anhhaltung mehr koſtet, als der Pacht 
Sei 5 auch für Gründe vorwalten mögen, welche wir uns 
Bi „wollen erlauben zu beleuchten, das Gebäude noch tagen zu 
ſen, ſo wäre es doch im Intereſſe des Schönheitsſinnes und 


der Nützlichkeit, wenn der Magiſtrat es verſchwinden ließe. 
Die etwaigen Pächter finden wohl wieder einen Erſatz und 
ſehen mit Genugthuung die Beſtrebungen ihrer Stadt, welche 
gewiß gegen andere nicht zurück bleiben will, wenn es gilt, 
durch zeitgemäße Verfügungen ihren Ruf zu bewahren. 

Wie mit einem N iſt jetzt in unſrem lieben Vaterlande 
der ſchrecklichen Plage Einhalt gethan, mit welcher Bettler 
aller Art die Mitbrüder heimſuchten. Um ſo auffallender tritt 
uns daher jeder einzelne Fall vor Augen, wie unter andern in 
Berthelsdorf bei Liebenthal. Dort belagert ein Unglücklicher, 
von der Natur hart bedachter Menſch, Alles, was dieſe Straße 
zieht und fleht mit dargereichter Kopfbedeckung um eine Gabe. 
Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß für ihn geſorgt iſt und 
doch treibt er ſeinen Erwerbszweig wie vor dem. Es iſt dies 
nicht nur unangenehm, ſondern auch höchſt gefährlich, indem 
durch fein Schnelles Hervorſpringen die Pferde ſcheu werden und 
ſelbſt Menſchen erſchrecken. 5 
Die betreffenden Behörden werden ſich dem Publikum zu 
Dank und Anerkennung verpflichten, wenn ſie dieſen Uebel⸗ 
ſtand mit Entſchiedenheit beſeitigen. 5 f 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den 19. Septbr.: Hr. Müller, Ruſtikalbeſitzer, a. Kaiſerswal⸗ 
dau. — Den 20ſten: Frau Paſtor Lindner a. Hermsdorf unt. K. 


Abſchlu ß 
Es waren anweſend: 


2. An Fremden 2624 — 
Zuſammen 4193 Pers., mit ihrer Begleitung 4997 Perſonen. 
Warmbrunn, den 30. September 1852. . 
B — — 


Verlobungs- Anzeige. 

Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer Tochter Anna, 
mit dem Königl. Rechtsanwalt Herrn Bayer zu Schönau, 
beehren ſich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


Schönwaldau, den 29. September 1852. 
Der Rittergutsbeſitzer Müller nebſt Frau. 


Todesfall Anzeigen. 
4779. Verſpätet. Fer 
Zu unferem unnennbaren Schmerz entriß uns der Tod 
am 28 ſten v. Mts. unſere innigſt geliebte Tochter und 
Schweſter Marie Auguſte Lienig, in einem Blüthen⸗ 
alter von 16 Jahren. 5 

Gleichzeitig verfehlen wir nicht, allen unſeren geehrten 
Freunden, welche ſowohl während ihrem Krankenlager, 
als auch am Tage ihrer Beerdigung uns ſo viel Theil⸗ 
nahme und Wohlwollen gezeigt haben, unſeren herzlichſten 
Dank abzuſtatten. 

Hirſchberg, den 4. Oktober 1862, : 

€ Lienig, Thorkontrolleur, 
nebſt Frau und Familie, 


1. An Kurgäſten 1369 Berf., mit ihrer Begleitung 3 Perſonen. 


4754. Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes 
entſchlief nach langen ſchweren Leiden am 20. Septbr. 
früh 6 Uhr mein unausſprechlich zärtlich geliebter Gatte, 
der Rittergutsbeſitzer Herr Augüſt Wilhelm Heine 
rich Goltzſch auf Nieder-Bellmannsdorf. 

Mit blutendem Herzen widme ich dieſe Anzeige 
ſeinen Freunden, mich der größten Theilnahme ver⸗ 
ſichernd. Seine trauernde Gattin 

\ Louiſe Goltzſch. 


4741. Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten und Freunden 

an, daß uns der unerbittliche Tod unſer gutes Kind, unſre 

hoffnungsvolle freundliche Emma 9 0 hat; ſie ſtarb 

am 19. September früh halb 9 Uhr unter ſchweren Leiden an 

der häutigen Bräune in dem zarten Alter von 4 Jahren und 
N 1 Monat. Groß iſt unſer Schmerz, mit ihr ſind uns alle 
Freuden entſchwunden, und wir ſuchen nur Troſt in der der⸗ 
| einſtigen Wiedervereinigung mit unſerm Lieblinge. Um ſtille 
Theilnahme bittet Auguſt Hennig, 
Sckohl, Chriftiane Hennig, 
den 29. Septbr. geb. Müller, 

1852. als tieftrauernde Eltern. 


. ABA ̃ĩ˙ !A ̃̃ Q ⁰ mum e ²˙• ˙ m ̃ꝗ 
441750. Chriſtkatholiſcher Gottesdienst künftigen 
1 Sonntag, den 10. Oktober, Vorm. 9½ Uhr, durch 
deu Prediger Herrn Vogtherr, im Jägerſaale 
I nuf dem Schieghausplage. ö 

N Hirſchberg. a Der Vorſtand. 


1763. Gymnaſtik. 

In Neu⸗Warſchau, Mittwoch den 6. Oktober Nachmittags 
4 Uhr, Prüfung der Knaben. Gleichzeitig werde ich einen 
Knaben mit üben laſſen, der feit 7 Jahren bis vor 8 Wochen 
ſich zweier Kruͤcken bedienen mußte, dieſelben aber ſeit der 
Zeit entbehren kann. Patient wurde mir den 22. Juni d. 
J. von einem Verein, an deſſen Spitze der Herr Superin⸗ 
tendent Korn und Herr von Francoſs in Sorau ſtanden, zur 


Behandlung uͤbergeben. 
N Es ladet zu der Prüfung ergebenſt ein 
0 Ser Monski, ; 
Direktor des gymnaſtiſch⸗ orthopädifchen 
Snftitutd in Kunersdorf. 


5 Re = Amtliche und Privat + Anzeigen. 


4730, Bekanntmachung. 


In Folge Eintritts des Winterfahrplans auf der Breslau⸗ 
Freiburger Eiſenbahn erhalten die täglichen Perſonen⸗Poſten 
zwiſchen Hirſchberg und Freiburg vom morgenden Tage 
ab hier folgende Abfertigung: 

gaga. auf dem Wege über Landeshut 
— um 6 Uhr früh, 5 
und b. auf dem Wege über Bolkenhain 
REN um 10 ½ Uhr Abends. 

Auf der Retour von Freiburg treffen dieſe Poſten 
Hirſchberg beziehungsweiſe 
* 5 um Mar ih ein 
er und um r früh ein. 
zirſchberg, den 30. September 1852, 
RE o ſt . u m t. (gez.) Kettler. 


am 11. November 1852, 


4775. Bekanntmachung.. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 
den laufenden Monat Oktober ihre Wach 9 in 905 | 
nach ihren Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen geben; 
Brodt; die Bädermeifter: Jänſch 27 Loth; Friebe, Müller, 
Hellge 26 Loth; Wandel 24 Loth; die übrigen Bäder: 
meiſter: 25 Loth. 8 5 
Semmel: die Baͤckermeiſter: Pudmenzky, Richter 15 Both; 
Bruͤckner 13 Loth; die übrigen Baͤckermeiſter: 14 Loth, 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
reiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf., 
chweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 

und Kalbfleiſch 2 Sgr. 

Hirſchberg, den 2. Oktober 1852. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung,) 


3508. Nothwendiger Verkauf. : 
Die zu dem Nachlaß des Fleiſchermeiſters Joh. Gottlieb 
2 rſchwitz gehörigen, in der Flur Cunnersdorf belegenen 
eld⸗ und Wieſen⸗Grundſtuͤcke, als: 2 
1. die Parcelle Nr. 25 b, von 40 Morgen 123 Nuten 
Acker und Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 2161 rtl. 20 fer, J pf, 
2. die Parcelle Nr. 168 c, von 6 Morgen 30 Ruthen 
Acker, Wieſe und Unland, abgefchägt auf 154 rtl, 5 far, 
3. die Parcelle Nr. 229, von 39 Morgen 167 Ruhen 
Acker, Wieſe und Unland, abgeſchaͤtzt auf 2210 tk 
18 for, 4 pf., ſollen ! 550 


am 11. November 1852, Vormittags 11 Un 
— in welchem Termine auch der Verkauf des zu dem gurſch⸗ 
witz'ſchen Nachlaß gehörigen Baͤckerhauſes Nr. Al zu Bott: 
roͤhrsdorf — Gaſthof zur halben Meile — und des in daff⸗ 
ger Feldflur belegenen Feldgrundſtuͤcks Nr. 1 erfolgt, — an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 
Gebote koͤnnen auf einzelne Grundſtuͤcke, ſowſe auch auf 
das Ganze abgegeben werden. a gi 
fee und Taxe find in der Regiſtratur ein. 
zuſehen. 7 
Die unbekannten Realprätendenten werden ee 
ſich, zur Vermeidung der Präcluſion, fpäteftens in diefem | 
Termine zu melden. A 
Hirſchberg, den 20. Juni 1852. ; 


Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


2366. Nothwendiger Verkauf. 7 
Der, eine halbe Meile vor Hirſchberg an der Sul 7 
Chauſſcke belegene Gaſthof zur halben Meile — das Ba 1 
haus Nr. 41 zu Boberröhrsdorf nebſt Zubehör, gerichtlich 
abgefchäßt auf 5344 Rthlr., ſowie das in daſiger gelbflit 
belegene Feldgrundſtuͤck Nr. I von 2 Morgen 119 Z; un 
Flächeninhalt, gerichtlich taxirt auf 239 Rthlr. 10 1 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in det 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 7275 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ira 
Die unbekannten Realprätendenten werden aufen 
ſich zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens in dieſem 15 
mine zu melden. . 5 RR 
Hirſchberg, den 28. April 1852. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. 


1 


f 


Abtheilung, 


|: 
bh. Bekan ne machung. F 
Der Beſitzer der am Zackenfluſſe in Petersdorf, Kreis 
bieſchberg, belegenen bisherigen Mahlmühle, Herr Kaufmann 
. 6. Enge, beabfichtiget, ſolche in eine Maſchinen⸗Pa⸗ 
fers Fabrik mit Dampf⸗Keſſel⸗ Anlage, umzuwandeln. 
Zufolge Ermächtigung der Königl. Regierung zu Liegnitz 
und gemäß $. 29 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. 
Januar 1845, fo wie $. 14 des Regulativs, die Anlage von 
Dampfkeſſeln betreffend, vom 6. September 1848, wird das 
Vorhaben des ꝛc. Enge hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht, mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen 
dh neue Anlage binnen vier Wochen bei uns anzumelden, 
bermsdorf u. K. den 28. September 1852, 
geichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherrl. 
Kameral⸗Amt, als Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde. 


5721. Subhaſtations⸗ Patent. 8 
Zum Verkauf, des zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
1 55 dorf, Hirſ aden 10 ja 
zu Petersdorf, Hirſchbergſchen Kreiſes belegenen, dorfgericht⸗ 
ic auß 550 Thlr. 5 


ch au 5 
ten Carl Benjamin Gottwaldſchen Hauſes, 
eht auf 

den 26. Januar 1853, Vormittags 11 Uhr, 

in dem hieſigen Gerichtslocale zu Hermsdorf u. K. Termin an. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Nlegiſtratur einzuſehen, die Kauf bedingungen ſollen im Lici⸗ 
kations⸗Termine feſtgeſtellt werden. 

bermsdorf u. K. den 18. September 1852. 

Adnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

4007. Klötzer⸗ Verkauf. 

In der Oberfoͤrſterei Petersdorf fol von dem diesjährigen 
Holze Einſchlage, in den nachſtehend benannten Tagen, die 
angegebene Klotzerzahl in Looſen, an den Meiſtbietenden 

N verkauft werden, als: 

im Forſtrevier Schreiberhau, 
den 11. Oktober a. c., früh von 8 Uhr an, in der Schol⸗ 
tiſei daſelbſt, 797 Stuck Kloͤtzer; 

im Forſtrevier Carlsthal, = 
den 12, Oktober a, e., früh von 8 Uhr an, in der Für: 
ſterei zu Carlsthal, 3210 Stück Kloͤtzer; 

im Forſtrevier Petersdorf, . 
den 16. Oktober a. c., Nachmittags von L uhr an, in der 

Scholtiſei daſelbſt, 344 Stück Kloͤtzer; 

im Forſtrevier Seiffershau, 
den 18. Oktober a. c., von früh 8 Uhr an, im Gaſthauſe 
9 Hartenderg, 2279 Stud Klötzer und ebendaſelbſt, aus 

em Forſtrevſer Neugraͤflich, 36 Stuck Klöger. 

N Die näheren Kaufs » Bedingungen, fo wie die Lagerplaͤtze 
1 vorſtehenden Kloͤtzer find fowohl hier, als auch bei dem 

vob Dörfer Herrn Perſchke zu Petersdorf, in den ge⸗ 
hnlichen Amksſtunden zu erfahren. 

noeh wird noch bemerkt, daß die Bezahlung der er⸗ 

en Klöger nur in Königl. Preuß. Gelde angenome 

Hermsdorf u. K., den 20. September 1852. 

Reichsgrafl. Schaffgotſch. Freiſtandesherrl. 
. Kammeral⸗ Amt. 


70 | ger Verkauf. 
Ar ae der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten Königl. 
is Gerichts zu Krauſendorf belegenen, zum Nachlaß des 


Kader 


. 


dort verftorbenen Hofegärtners Carl Seiffert gehörigen 
Grundſtucke, nämlich a) die Hofegaͤrtnerſtelle Nr. 4., b) das 
Ackerſtuͤck Nr. 90. erſtere auf 210 rtlr., letzteres auf 110 rtl. 
abgeſchaͤtzt, foll den 14 Oktober 1852 : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Fy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Landeshut den 6. September 1852. E 
Königl. Kreis-Geriht. II. Abtheilung. 
4738. Noth wendiger Verkauf. 8 
Das Freiauenhaus und Bäckerei nebſt Garten und 
Acker No. 25 des Hypothekenbuches von Lauterbach, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 716 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, fol 
am 17. Januar 1853, Vormittags Il Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſurhaſtirt werden. 2 
Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger der 
rub. III No. 1 den 13. Januar 1777 intabulirten 13 Thaler 
ſchleſiſch 14 Sgr. David Baumertſchen Muͤndelgelder werden 
hierzu öffentlich voegeladen. 3 
Bolkenhain den 29, September 1852. I 
Die Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation, 
George. 


Auktionen. — 
4742. Erbtheilungshalber ſollen aus dem Nachlaſſe der 
verw. Frau Kaufm. Baumert, innere Schildauer Straße 
Nro. 81, Glaͤſer, Porzellan, Leinenzeug und Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Moͤbels und Hausgeräth Bu” 
Freitag den 8. Oktober c. und folgende Tage, 
Vormiktag von 9 und Nachmittag von 2 Uhr an, 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4, Oktober 1852. } 
Steel, Auktions⸗Kommiſſar. 


4740. Am kommenden Dienftag, den 12, Oktober, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, follen 5 Stück Zugpferde und ein Reitpferd 
vor dem Rathhauſe zu Freiburg meiſtbietend verkauft 
werden. Die Pferde ſind geſund, ſehr brauchbar und zwei 
Stuͤck 4⸗ und 5 jaͤhrig. 3: 


4743. Auf den Antrag des conceſſionirten Pfandverleihers, 
Herrn Kaufmann Baumert hierſelbſt, ſollen die bei ihm 
eingelegten, ſeit 6 Monat und länger nicht verzinſten Pfaͤn⸗ 
der, als: Gold, Silber, Uhren, Leinwand, Waͤſche, Tuch, 
männliche und weibliche Kleidunsſtuͤcke N 
Dienſtag den 12. und Mittwoch den 13. Octbr. e. 
Vormittag von 9 und Nachmittag von 2 Uhr an in der 
Pfand⸗Leih⸗Anſtalt, innere Schildauer Straße No, 78, gegen 
baare Zahlung gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4. October 1852, 


Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


4752. Anu cd t D . 
Auf dem Dominialhofe zu Eichberg bei Hirſchberg, ſolle 
Dienſtag den 12. Oktober, früh um 9 Uhr 
eine Anzahl völlig brauchbare Fenſter, Thuͤren, aller⸗ 
hand Vorrath zum Gebrauch, altes Eiſen und auch eine 
leichte halbgedeckte, mit eiſernen Achſen und Laternen vers 
ſehene Droſchke meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, Morgenbeſſer, Amtmann, 


** Se 
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Zu verpachten. a 
4720. Das Dominium Friedersdorf bei Greiffenberg iſt 
geneigt, den daſigen Gemuͤſegarten unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen vom I. November d. J. ab zu verpachten. 5 


4770. Wirthshaus⸗ Verpachtung. 


Es find mehrere⸗gut gelegene Wirthshaͤuſer bald zu ver⸗ 
pachten. Commiſſionaͤr G. Meyer. 


>. Brauerei⸗Verpachtung. 


Beſonderer Berhältniffe halber iſt eine alleinige Brauerei 
in einer Stadt nebft ſchoͤner Wohnung und Kegelbahn, mit 
einem mäßigen Pacht ſofort, oder zu Weihnachten zu über: 
nehmen. Näheres in der Expedition des Boten. 


FF 
: gung 
Einem Wohllöbl. ev. Kirchen: Gollegio, den Herren Ne 
Geiſtlichen, wie den Herren Lehrern des hieſigen Gym⸗ e 
ze naſii, und Allen, die unſerm theuren Gatten, Vater, ze 
2 Schwieger⸗ und Großvater, dem Conrector Chriſt. e 
2 Gottfr. Lucas eine fo ehrenvolle Begleitung zu feiner & 
letzten Ruheſtätte zu Theil werden ließen, ſagen hiermit ze 
den aufrichtigſten und sisfgefübltefien Dank N 
2 die Hinterbliebenen. % 
* Hirſchberg den 4. Oktober 1852. * 
ECCCCCCCC CCC 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


> 4135. Ich habe mich hierorts niedergelaſſen und 


wohne Prieſtergaſſe Nr. 236. 
Dr. Hederich, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geturtshelfer. 


4778. Beim Abgange von Hirſchberg nach Bretzlau ſagt 
allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl, 

/ der intermiſtiſche Fuß⸗Gensd'arm Lehmann 

ö und Frau. 


4700. Wohnungs veränderung. 

J. R. Schmidt, Guͤrtler u. Bronze ⸗Arbeiter, 
wohnt jetzt innere Langgaſſe, beim Schuhmacher⸗ 
Meiſter Herrn Plöger. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Obige oder Herr Goldarbeiter 


Lundt. 


\ 2 N : 2 
be von Freiburg 
= Morgens 8 Uhr. 


Eytra⸗ Zug 
von Freiburg nach Breslau, 
Sonntag, den 10. October 1852. a 


4762. Zur gütigen a5 e dae A 
Einem Dochgeehrten Publikum, ſo wie allen dohen 1 
ſchaften die ergebenſte Anzeige, daß ich allerhand weibliche 
Arbeiten, als Schneidern, ſehr fein weiß Nähen, auch Putz 
fertige und auf Verlangen in der Behauſung der Au, 
geber nähen will. Um gütigen Zuſpruch bittet: { 
Die verwittw. Bauaufſeher E. Köſter 
aus Bre slau, Zapfengaſſe im Kaufm. Weimannſchen, 
früher Maler Hanke ſchen Haufe, 5 


4745, At te ſt 

An heftigen rheumatiſchen Schmerzen lefdend, fo daß 10 

mich nicht bewegen konnte, und mehrere angewandte Mittel 

nicht helfen wollten, ließ ich mir vom Buchhändler Herrn 

Fr. Weiß hierſelbſt einen Mayer ſchen Rheumatismus 

Ableiter holen, nach deſſen zweitägigen Gebrauch ich von 

allen meinen Schmerzen befreit bin und mich wieder fi 

und ungehindert bewegen kann. 1 
Gruͤnberg, den 16. September 1852. 

Auguſt Belo w fen... a 


Miederfchlefifche Zweigbahn. 
4670. Güter - Tarif. \ 
Bei Einführung des ermäßigten Güter Tarif of 30 
Königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn haben wir 
uns veranlaßt geſehen, auch unſere . herahzufigen, 
fo daß dieſelben vom Iten Oktober d. J. pro Zollzenkuß 


betragen: 

Eilfracht. n Ermita 
racht. B. 

von Bynzlau nach Sagan Oſgr. 4½ fgr. Bu for, 90 h 
s „ Sprottau 10 „ 5½ „ „ 3 
® = Glogau 13, 7 „ BY, " 43 * 
5 Liegnitz „Sagan 13 „ 6% , 4% KU 10 
€ a „ Sprottau 14 „ 7% „ 5% 7 hun & 
. E Glogau 15 „ 7½% , 5% % % 
Bollftändige Zuſammenſtellungen der gemeinſchaftlicg 


Tarife nebſt Erläuterungen werden bei der Nedaktioh . 
Boten a. d. Rieſengebirge gratis verabreicht. 5 
Glogau, den 20. September 1852, 9 
Die Direktion. 1 
— — 

1 


en 

Die Schleſiſche⸗Zeitung Fannie . 
4522. Zur Einholung der Zinscoupons Ser. er. Il. 
der freiwilligen Staats-Anleihe vom Jahn 
1848 empfiehlt ſich i 
Abraham Schleſinger in Sie 
1 


4771. 


Abfahrt von Breslau 8 
Abends 8 Uhr. s 


5 u für die. . und e pro I 12 Sn find bel mir bis Freitag Mittag 
den 8, But in Empfang zu nehmen. 5 
E. A. L e u p ol 8575 
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Das gegen den Gärtner und Zimmerpolier Wilhelm 4653. Freiſtellen⸗ Verkauf. x 2 

Aer hierſelbſt von mir ausgebreitete höchſt ehrenrührige Die Freiſtelle Nr. 62 zu Nieder⸗Kunzendorf bei Bolken⸗ 
licht, nehme ich zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs zurück, hain, mit Kram und Pachtſchank ſowie 24 Magdeb. Mor: 
lte denſelben für unbeſcholten und bitte ihn um Ver⸗ gen Fa Acker⸗ und Wieſenland, gerichtlich Abgefchägt auf 
lung, und warne zugleich vor Weiterverbreitung. 2839 rthl., iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand zu ver 
Voberroͤhrsdorf. Ehriſtiane Friedrſch. kaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
ee Te en INT RE a SENT 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 4768. Das größte Haus in einer großen Provinzial⸗ 

606. Freiwilliger Verkauf, \ ſtadt, hoͤchſt vortheilhaft gelegen und großen SR 

Weine auf der Hellergaſſe hieſelbſt gelegene Beſitzung, während, iſt wegen Kraͤnklichkeft des Beſitzers ſofort billig 
1 Fr. 909 u. 910, bin ich Willens ſofort aus freier Fand mit 4000 Rihlrn. Anzahlung zu übernehmen. 

an verkaufen. 9 119955 Ofseligen Webb Commiſſionair G. Meyer. 

ch aus zwei zuſammenhaͤngenden, 2ſtöckigen Wohnhäuſern, N = = 2 

‚a as von denen i Aalen aud Soden 4774. Hierdurch erlaube mir mein durch per⸗ 

gewölbten Hausfluren, großen lichten Keller- und Boden⸗ uli Inu ER 

an; b) A Stall- und Kemifen: Gebäude, in wel⸗ ſönliche Einkäufe auf der Leipziger 
190 große USE N Sue: zu 9 75 5 Meſſe beſtens aſſortirtes Schnitt Waa⸗ 
enz e) zwei großen Holzſtällen; einer erſt neugebonten VE 365 5 

13 Schur ene Tenne; Banſen und 2 Remiſen; ren⸗ Lager zur gütigen Beachtung beſtens zu 
c) einem neuen Wagenſchuppen; ) einem Obſt⸗ und Ge⸗ empfehlen. i - 


müſegarten, incl. Hofraum, 3 Morgen Ackerflaͤche enthaltend. 4 3 [er 
Eimmtlice Gebäude ſind durchgaͤngig fo, mit Zie⸗ Wilh. Rößler vorm. J. G. A pelt. 
| eu deckt, im beften Bauzuſtande, das Gehöfte theils duch. Greiffenberg im Oktober 1852. ö 


hohe Mauern, theils durch Lattenzäune eingeſchloſſen. Die —— 

ginge Beſitzung eignet ſich Für jedes, groͤßern Raum erfor⸗ Apollo⸗Kerzen a Paket 9 Sgr. 5 
a Paket 7% Sgr. 

K 


0 tmde Geſchaͤft, oder Niederlage. > 2 2 
155 Nähere darüber beim Elgenthümer daſell ſt. Stearin⸗Lichte 
O. Werner. empfiehlt ar l Klein. 


= Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruftreizkrant- 
heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Heiſerkeit, 
als vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich bewahrt 
und werden verkauft in Hirſchberg 75 


1 Schachtel 15 Cart ER 4756, bei Kleiner & Lachnit. 


in Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ich 

durch personlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe mein Waarenlager mit 

‚den neuften und ſchönſten Winterſtoffen wieder vollſtändig aſſortirt habe; 

ind bin ich durch billige Einkäufe in den Stand geſetzt ein geehrtes Pu⸗ 

llikum auf das Billigſte zu bedienen. Leichnitz, Schneidermeiſter. 
Hirſchberg den 15. October 4852. 


u, \ — — —ků—ů —— — — 

Pate Gomme, „Friedrich August Kruſt, 

15 ehe wirkſames Mittel gegen Huſten und Heiſerkeſt, 4677. Uhrmacher in Löwenberg, 

15 8555 Erdbeer⸗, Himbeer⸗ und Vanillegeſchmack, empfiehlt fein auf der Leipziger Meſſe wiederum aſſor⸗ 
iefch 


ik 


4734. 


— 


bach Geürge 


g 

| si ke zn 1 & Lachnit . u bh ren L a ge r 

40, der gütigen Beachtung eines geehrten Publikums. = 

hat Woe Pollack * Sohn Daſſelbe enthält: Adere- und Cylinderuhren in Gold 
denn der Leipziger Meſſe ihr Waarenlager wieder u. Silber für Damen u. Herren; — Rahmens, Stutz⸗ 
1 95 arueften Gegenständen verfehen, und empfehlen das⸗ und Nippuhren; — Schwarzwälder Wanduhren; — 

Aden ederverkäufer, ſowie im Einzelnen, einer guͤtigen Spieldoſen und größere Spielwerke. ee 
a ei reellſt di jähriger Garantte ſichere 

ba Kravakken und Schlipfe in Seide und Lofting, alle 1 0 die Aal und jähriger Ga ſich 


S/ S 


dattungen Hofenträger, lederne Ober und Unterhoſen 
dann Reiſes, Brief und Geldtaſchen, Pert 190 4736, Ein eiſernes Stirnrad, circa 20 Joll chl. Durch⸗ 
0 ce 18, elaſtiſche Strumpfguͤrtel und alle in dies meſſer, 4 eiferne Lagerſtänder mit Metallpfannen ſo 
® d fötngende Begenftände empfiehlt billiaſt wie noch einige andere Maſchinentheile ſind billig zu ver⸗ 
ER L. Gutmann, Langgaſſe Nro. 146, kaufen. Nachweis giedt die Exped, des Boten. 


5 | 2 85 a 


4748. 


4728. 


4747. 
ene 


Mäntel ſtoffe 


Glatte u. gemuſterte Lamas 
in den e Deſſins. 


Alle Farben ächte Vigognes 
und non 


Brochirte u. glatte Neapo⸗ 
litaines. 


Schwarze Atlaſſe und Sa⸗ 
tines. 


Zur Bequemlichkeit 
der geehrten Damen 
habe ich einige der neue⸗ 
ſten fertigen Modell⸗ 

Mäntel zur Anſicht mit⸗ 
gebracht. 


5. ſar. die Elle. 


Friedrich 
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4624. 


Schliebener a 1 
empfiehlt ſein auf jüngſter Leipziger en durch die ſorgfältigſte Ynsın | 
neu ſortirtes Lager von Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗ und Damenpuß 
Waaren zur gütigen Beachtung. 2 


Eine a neue kupferne Deſtillirblaſe mit 
Meſſing⸗ Hahn, 72 Quart pr. Inhalt, nebſt Helm, 
Schlange und Kühltonne iſt billig zu verkaufen. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Auf dem Rittergute Gol ſcho bei Drebkau in] 
Nieder⸗Lauſitz ſtehen & ſtarke Eſels⸗Stuten, d 
a eine mit dem Fohlen, 

1 Wallach zum billigen Verkauf. 


Eſels eng eff 


In den Beſitz meiner ſämmtlich in Leipzi 
beehre ich mich dieſes hiermit ergeben 
eſonders ſchön und empfehlenswerth hervorzuheben: 


Mode ⸗Waaren für Damen. 


Kleiderſtoſſe. 


Die neueſten ſeidenen Braut⸗ 
und Geſellſchafts⸗Kleider. 


Schwarze u. couleurte mai⸗ 
länder Taffte, in allen Breiten, 
von 14 fgr. die Elle ab. 


Carirte, fagonirte u. glatte 
rein wollene Thibete. 


Neue Cachemir-, Mouslin 
laine u. Barége⸗Roben. 

Die jetzt ſo beliebten 
Kleider a bordure in 
allen Stoffen. 


Neapolitaines und Cache- 
mirienes in ausgezeichneter 
Güte von 4 10 ſgr. die Elle. 


% u. „ breite breite deutſche und 


f franzöſiſche Cattune. 


Außer obigen Neuigkeiten empfehle ich eine Partie einfarbig wolengk 
Stoffe von verwichener Meſſe, die ſich zu Hauskleidern eignen, bre 


e 


8 fire den 5. October 1852. 


„Cohn 


"Sanagaffe 


eingekauften Wack - 
anzuzeigen, 


Glatte, brochirte u, geſic 
e x 


breite > Glanz. Slang oil 
Seidene, wollene, ha hi u 


baumwollene Möbelſioffe il. 
den prachtvollſten Zeichnungen 


za 


Alle Sorten franzöſſcht 
gewirkter Umſchlagetücher I | 
Double Shawls. 


Herbſt⸗ u. Wiler Ac 
wie auch Double Shaw i 
reiner Wolle, von 3 ll, ale 


= 


jun, 


Sandihuhe 


b Elcere u, Waſchleder, auch in Glace ſehr gute Waare, 
Haar zu 9 u. 10 Sgr., eignes Fabrikat, empfiehlt in 
ger Auswahl billigſt Ludw. Gutmann, Langgaſſe. 


— —— > 
Im. Eine große Auswahl guter und praktiſcher Bruch⸗ 
dagen, aus Gummi elaſticum und Leder, Corſetts (auch 
unden ſolche Für ſchiefgewachſene Perſonen mit leichter 
Aihler Auspolſterung verſehen), Leib:, Nabel⸗ u. Fontanell⸗ 
den u. dergl. m. empfiehlt bei Verſicherung feſter und 
liger Preiſe L. Gutmann, 5 
bi Handſchuhmacher und geprüfter chir. Bandagift, 
Hirſchberg, Langgaſſe Nro 146. 


Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und der Umgegend 
mode ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich durch pers 
finlihen Einkauf auf der jüngften Leipziger Meſſe mit ſtarken 
füſſiſchen und moldauer Borſten mein Lager auf das Voll⸗ 
ftindigfte ſortirt habe, und kann bei gut gearbeiteter Waare, 

11 in allen Sorten Buͤrſten und Pinſeln, im ganzen 
e im einzelnen Verkauf, jedem Concurrenten die Spitze 
heten. Hirſchberg, den 4. Oktober 1852. 

0, E. Schwanitz, Buͤrſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrikant 


13% Auf dem Dominio Nieder ⸗ Kunitz bei Liegnltz 
um zwei bis dreihundert Stuͤck Brackſchaafvieh, welches 
ch zur Zucht, zur Maſt und theils zum Schlachten 
geignet, zum Verkauf. 

4729. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
Im daß ih am I ften d. M. ein Mehl⸗ uud Gegräupe⸗ 
Geſchäft, fo wie auch mit allen andern in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikeln, eröffnet habe. Mit der Verſicherung 
teller Bedienung und der moͤglichſt billigſten Preiſe, 
iſttet um geneigte Abnahme 

a J. Gottlieb Naupach, 
Pfortengaſſe Nro, 109. 


Geraͤucherte Heringe, 


l friſch, empfehlen Kleiner & Lachnit. 
. Kauf Geſuche. 


im Butter in Kuͤbelnn 

! Berthold Ludewig. 

Aepfel 
Laband. 


Zu ver miet hen. 


‚m, Im No. 517 beim Zirkelſchmidt Puſch sen. find 2 


=_—_> 


(00 


i, In meinem Hauſe iſt ; 

| zu Neujahr der Laden nebft 

ade in der Bahnhofgaſſe, welche bis dahin noch 
lhamether händler O. Scholz inne hat, anderweit 

— ethen. C. F. Appun in Bunzlau. 


pi 55 unterkommen. 
x „ u ifer- Ge u ch. > 
| ui" Mufit:@ehitfe, ‚auf Weſſing Suſteattente brauchbar, 
und g Ka und kann baldigft eintreten beim 

uſik⸗ Dirigent §rommhold in Klein⸗Röhrsdorf. 
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Mn erbf und Winter (modern), in Velour und Buks⸗ 


Auderſtuben nebft Zubehör im 1. Stock bald zu vermiethen. 


4766. 


4769. Ein Handlungs: Commis 


Tann bald placitt werden. Gommiſſtonair G. Meyer 


4719. Ein tüchtiger gewandter Schnitter, jedoch 

nur ein ſolcher, kann, ſobald demſelben in morali⸗ 

ſcher Beziehung nichts entgegenſteht und ſich eines 

angenehmen Aeußern erfreut, ſofort in einem ziem⸗ 

lich lebhaften Mannfaktur⸗Waaren⸗Geſchäft placirt 

188 Nähere Auskunft giebt die Expedition 
es Boten. 5 


4718. Ein erfahrener Branntweinbrenner von guten 
Empfehlungen kann ſich ſofort hier melden und Anſtellung 
finden. Dom. Schwerta, den 29. September 1852. 


4767. Eine tuͤchtige Kuhmagd, die gleichzeitig das Backen 
verſteht, findet ſofort ein gutes Dienſt in der Scholtiſei zu 
Heriſchdorf. 


Lehrlings⸗Geſuch. E 
4684. Ein Knabe, welcher Luft hat die Schloſſer⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, findet ein Unterkommen beim 
Schloſſermeiſter Knebel in Markliſſa. 


4674. Lehrlingsgeſuch. 5 
Einem kraͤftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher die 

Bäcker⸗Profeſſion erlernen will, weiſet der Gloͤckner 

Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter daſelbſt nach. 


Gefunden. 
4780. Ein ſchwarzer flockhaariger Hun d hat ſich am 30. Sept. 
auf der Poſt zu mir gefunden; derſelbe traͤgt ein Halsband, 
auf welchem v. Nassau ſteht. Gegen Inſertions⸗ und Fut⸗ 
terkoſten kann derſelbe abgeholt werden bei / 
Stief, Lohnfuhrmann in Schmiedeberg. 


Verloren. ; 
4773. Das Buch Dumas: „Gott lenkt“ iſt verloren 
worden; Finder wolle es in der Exped. des Boten gegen 
angemeſſene Belohnung abgeben. N N 


Geld: Verkehr. ER 

4727. 520 Thaler Kirchengeld können alsbald gegen 
hypothekariſche Sicherheit im Ganzen oder getheikt 
ausgeliehen werden. 5 
Biedermann, Paſtor zu Maiwaldau. 


4656. 2200 Thaler find von Termin Michaeli, entwe⸗ 
der im Ganzen, oder wenigſtens in zwei Theilen, auf länd⸗ 
liche Grundſtuͤcke zur genuͤgenden Sicherheit von unterzeich⸗ 
netem Kirchkollegium auszuleihen. 

Schmiedeberg den 25. September 1852. 


Das katholiſche Kirchkollegium. 


Einladungen. 


4765. Auf Donnerſtag den 7. und Freitag den 8. Okt. 
ladet zu einem Lagenſchieben um einen Ochſen ins Landhaus 
zu Kunnersdorf ergebenſt ein ö F. Ecke. 


Einladung 
Zum Erntefeſt auf Sonntag den 10. October ladet nach 


Grunau freundlichſt ein; auch werden geſottene Karpfen 


und gute Kuchen zu haben ſein. 


N Um zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenft 


Wittwe Ruͤcker in Grun au. 


— 


ee Bee eee ten ans 
764 Die Aettanration 


in der Baron v. Steinhauſen'ſchen Bade 2 
Anſtalt auf der Schützengaſſe hierſelbſt wird 
heute eröffnet. 

Die Lokalitäten ſind eben ſo bequem als 
geſchmackooll eingerichtet und der elegante 
große Saal bietet größern Geſellſchaften 
Gelegenheit zu Tanz- und anderen Vergnü⸗ 
gungen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
durch Gewährung vorzüglicher Speiſen und 
Getränke, ſo wie durch prompte Bedie⸗ 
nung und Abwechſelung in den verſchieden⸗ 
ſten Genüſſen, das gütige Vertrauen der 
hochgeehrten Gäſte zu erwerben. 

Ich bitte deshalb um recht zahlreichen 
li. = 

Bemerkung: Auch bin ich ſehr gern 
bereit den Saal zu Hochzeiten ꝛc. unter ſehr 
ſoliden Bedingungen einem hochverehrten 
Publikum zu überlaſſen. 

Hirſchberg den 4. October 1852. 


Reinhold Reumann, Reſtaurateur. 
NN NN lee ex 
4751. Zur Kirmes auf den Weirichsverg, Freitag 
den 8. und Sonntag den 10, Oktober, ladet alle guten 
Freunde und Gönner freundlichſt ein; fuͤr alles Uebrige wird 
beſtens geſorgt fein. F. Knoll. 
4716. Ei ul a d u 

Zu einem Nummer⸗ Schetbenſch teen um Geld, aus 
Mürſchbuͤchſen, mit Gebrauch des Diopters, auf den laten 
und 15. Okt., ladet Schießliebhaber freundlichſt ein. Alles 
Nähere befagt das Reglement. Um geneigten Beſuch bittet 

verwittw, Rücker zu Grunau. 
Auch findet Freitag den löten Tanzmuſik ſtatt. 


F V 
I n NENNEN 


| b e 
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4761. Heute Abend, Mittwoch! den 6. d. Mts., 
einem Abendbrot und Gutziu ergebenſt ein 4 ladet a 


Liebig auf dem Eande, 4 


4781. Zur Kirmesfeier 
auf Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. Okt. e in) 
ergedenſt ein Ludwig Schweiger 

in Gedmannadarf > » Billerthal, 


— 


— 

Zu et 15 el e Scheiben » Schieſen 

s Puͤrſchhuͤchſen um Geld 

ladet Unterzeichneter auf kuͤnftigen Sonntag, den 10, di 

tober, hiermit Wc ein Diſtanze 120 Schritt. 

Nachträglich Fluͤgelmuſik. 

A merſants den 7. September 1852. 

472⁴ G. Gebaue r, 
Brauermeiſter. 


4733. Zu einem Stich⸗Scheibenſchießen um Bil 

aus beliebigen Büch ſen ladet auf den 12. und 13. d. M. al 

dem Vitriolwerk zu Ober⸗ Petersdorf ganz ergebenſt ein 
Gott wa Bam a 


4737. eisen 


Zu einem Stich⸗ und Nummer: Scheiben ſchleßen 
aus beliebigen Büchfen, auf Donnerſtag den 7. und Freſtoh 
den 8. Octbr., ladet Freunde dieſes Vergnuͤgens ergebenſt e 

Schubert, Schankw . 

Flinsberg, den 2. Oktober 1852. 


* 


Ra 


Getreide E Markt: Preiſe. 
Sauer, den 2. Oktober 1852. 


Hafer 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen ſ Gerte | 

Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. for. 9 8 far. pi. 

Höchster 31311 7 5 — 2) A e 

Mittler ai ae 2. 2j-|1 1 5 185 0 

Niedriger 219 —1 2 1242 2 —— — 
N den 29, m 1852. : 

Höchſter 12 3] 12 8:12 3 5 2 

Mittler 20 2 1 * 

Niedriger 3 

Erbſen: Er rtl. 2 fgr. 


Butter, das ne 6 ſgr. — 5 gr. 9 pf. — b for: oN 


£ rs: Berichte. Sc 18 a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. BIN, 0 
a, Dftober 5 855 3½% pCt.⸗-⸗⸗ „ G. Niederſchl.⸗Märk, 3 ½ pCt. 100 9 
Geld⸗ d Fouds⸗ C ele Schleſ. Pfdbr. neue Apt. 104 ½ Br. Neiſſe⸗Brieg 4pCt. = 75% 10 

1 un dito dito Lit. B. 45 Ct. 104 /, Br. Cöln⸗ Minden 3 ½ Ct. MR ei 
Hollknb. Rand⸗Hufaten- 6 G. dito dito dito 3 ½ pCt. 98 ½ Br. Fr.⸗ Wilh. ⸗Nordb. 4 pct. 41½% W 
Katſerl. Dukaten -= 90 G. Rentenbriefe Ap&t, = = 101 ½ Br. 0 Hi 

Friedrichsd'or ⸗„ „113% Br. 5 ö Wechſel⸗Conrſe. 
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Sſbaatsſchuldſch. Sg. 10% De. We Lit. g. 3% 2227 ͤ en et 66257 0 
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